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Jas russische Kaiserpaar in Arankreich.
P a r i s ,  6. Oktober. Nach dem Verlassen der russischen 

Kirche kehrte die Kaiserin um 3 ' / ,  Uhr in  die russische Bar­
schaft zurück, wo sie den Besuch der Madame Carnot empfing. 
Der Kaiser begab sich in das E ly  öe, um Faure zu begrüßen; 
um 4 Uhr verließ der Kaiser das E ly  öe und fuhr bei Brisson, 
dem Präsidenten der Deputirtenkammer, und Loubet, dem 
Senaispräfidenlen vor, wo er Karten abgab.

P a r i s ,  6. Oktober. Der Z a r kam im Elysöe-Palast um 
3 Uhr 20 M inuten an. Faure m it dem M ilitä rstaat erwartete 
den Zaren auf der Freitreppe. Die Siaatshäupter wechselten 
einen freundlichen Händedruck und begaben sich in den S a lo n ; 
alsdann hatten sie 20 M inuten lang eine private Unterredung. 
I n  einem anderen isaale stellte Faure die M inister v o r; sodann 
fand im großen Festfaale der Empfang von 500 Senatoren und 
Deputirten statt. Präsident Faure drückte seine Genugthuung 
aus, dem Zaren die ParlamentS-M itglieder vorstellen zu können 
Der Z ar erwiderte, er sei seinerseits glücklich, inm itten der 
Auscrwählten der Nation sich zu befinden. Loubet stellte dem 
Zaren mehrere Senatoren vor, der Z ar unterhielt sich m it ihnen 
besondere m it Freycinet (dem „P anam tsten".'), Brisson stellte 
mehrere Deputtrte vor, welche der Z ar ansprach. I n  einem 
anderen Salon wurden der Eczbischof Richard, die Generalität 
und die Slaaiswürdenträger vorgestellt. Der Z ar verließ das 
Ely'ee um 4 Uhr.

Abends um 7 Uhr fuhr das Kaiserpaar m it Kürassier- 
Eskorte, geleitet von höheren Offizieren, von der Botschaft nach 
dem ElY oe, auf dem ganzen Wege von dem stürmischen Jubel 
der zahllosen Volksmenge begrüßt. D ie Straßen und die F a n ­
den der öffentlichen Gebäude waren herrlich «leuchtet und boten 
einen unvergleichlichen Anblick, besonders die durch elektrische 
Arkaden erleuchteten Boulevards. Der Concordien - Platz m it 
Hunderten von Strahlenkränzen und der Trocadero waren durch 
Flammenronturen m a rlir l. E in  prächtiges Feuerwerk wurde aus 
dem ^E ife llhu rm  abgebrannt. Das Stadthaus, die F lo tille  auf 
der Seine, das Elysöe und dessen Umrisse waren durch Lampen 
gezeichnet. A ls der Galawagen des Zaren um 7*/^ Uhr durch 
das P o rta l des EhrenhofeS in dos E !y «e suh , wleoerhoite sich 
der maßlose Jubel. I n  dem dichten Gedränge kamen mehrere 
Unfälle vor.

Bet dem Galadiner im Ely'öe hielt Präsident F a u r e  
folgende A n s p r a c h e :  „D e r Empfang, welcher den E in tr itt
Ew. Majestät in P a ris  begrüßt hat, bewies Ew. Majestät die 
Aufrichtigkeit der Gefühle, welche auszudrücken ich mich fü r ver­
pflichtet fühlte, als Ew. Majestät den Boden der französischen 
Republik betraten. D ie Gegenwart Ew. Majestät unter uns 
besiegelte unter den Zurufen eines ganzen Volkes die Bande, 
welche zwei Länder in zustimmender Thätigkeit und gegenseitigem 
Vertrauen zu ihrer Bestimmung verbinden. D ie Union eines 
mächtigen Kaiserreiches und einer arbeitsamen Republik konnte 
schon ihren wohlthätigen Einfluß auf den Weltfrieden ausübe«. 
Befestigt durch eine erprobte Treue wird diese Union fortfahren, 
überall hin ihren glücklichen E influß geltend zu machen. Indem

ich die Gefühle der ganzen Nation ausdrücke, erneuere ich Ew. 
Majestät die Wünsche, welche w ir fü r Ew. Majestät Herrschaft, 
sür das Glück Ih re r  Majestät der Kaiserin und fü r das Ge­
deihen des gewaltigen Reiches hegen, dessen Schicksal in  den 
Händen Ew. Kaiserlichen Majestät ruh». Es sei m ir gestattet, 
hinzuzufügen, wie sehr Frankreich ergriffen ist von dem Eifer, 
womit Ih re  Majestät die Kaiserin geruht, unserem Wunsche 
zu entsprechen. Der gnädige Aufenthalt Ih re r  Majestär wird 
in  unserem Lande eine unverlöschliche Erinnerung zurücklassen. 
Ich erhebe mein Glas zu Ehren S r. Majestät des Kaisers Nikolaus 
uns der Kaiserin Alexandra Fcovorowna!"

Der Z a r  e r w i d e r t e :  „ Ic h  bin tief gerührt von der
Aufnahme, die der Kaiserin und m ir in  dieser großen S tadt 
P aris , der Q rulle so vielen Genies, so vielen Geschmackes, so 
vieler Erleuchtung bereitet wurde. Nach der u n v e r g e ß l i c h e n  
U e b e r l i e f e r u n g  bin ich nach Frankreich gekommen, um in 
Ihnen , Herr Präsident, das Oberhaupt einer Nation zu be­
grüßen, m it der uns so w e r t h v o l l e  B a n d e  v e r b i n ­
den .  D i e s e  F r e u n d s c h a f t  k a n n ,  w i e  S i e  s a g ­
t e n ,  d u r c h  i h r e  B e s t ä n d i g k e i t  n u r  d e n  g l ü c k ­
l i c h s t e n  E i n f l u ß  a u s ü b e n .  Ich bitte S ie, Herr 
Präsident, diese Gefühle ganz Frankreich ausdrücken zu wollen. 
Indem  ich fü r die Wünsche, die S ie  m ir und der Kaiserin aus­
gesprochen haben, danke, tr'nke ich auf das W ohl Frankreichs 
und erhebe mein Glas zu Ehren des Präsidenten und der fran­
zösischen Republik."

Bet dem Festmahl (zu 225 Gedecken) saß der Z ar und 
Präsident Faure in  der M itte  der Ehrentafel, die Kaiserin neben 
Faure, die Gemahlin des Präsidenten neben dem Kaiser. Die 
Ehrentafel, durch Rosensäulen von den übrigen Tischen getrennt, 
war m it prächtigen Aufsätzen geschmückt; der S aa l war durch 20 
mächtige Kronleuchter erhellt. Die Tafelmusik gab eine Kapelle 
der Garde republicaine.

Auf dem Opernplatz und in  den angrenzenden Straßen 
wogte eine ungeheure Volksmenge. Um 9 Uhr erfolgte die An­
fahrt des Kaiserpaares unter nicht enden wollenden Ovationen. 
Nach dem Bankett begaben sich das Kaiserpaar und Präsident 
Faure in  die Oper, auf dem ganzen Wege von begeisterten Z u ­
rufen begrüßt. A ls sie die Loge betraten, hallten minutenlange 
R ufe: Es lebe Rußland, es lebe der Kaiser, es lebe die 
Kaiserin! Der Vorstellung wohnten Admirale, Generale, die 
arabischen und tunesischen Häuptlinge, hohe Beamte, Senatoren 
und Dcputirte bei. Es waren reiche Toiletten und blendender 
Diamantenschmuck vertreten. D ie russische Hymne wurde stehend 
angehört. Der Präsident saß zwischen dem Kaiserpaar, die 
Gemahlin des Präsidenten zur Rechten des Kaisers. Die 
Künstler aruppirten sich auf der Bühne und sangen, von wieder­
holtem Beifa ll begrüß», die russische Hymne. Während des 
Zwischenaktes unterhielt sich der Kaiser m it den arabischen 
Häupllingen. Das Kaiserpaar tra t auf den Balkon, wo es von 
einer ungeheuren Volksmenge m it begeisterten Ovationen begrüßt 
wurde. Die Vorstellung endete nach Mitternacht. Präsident 
Faure geleitete das Zarenpaar nach der russischen Botschaft,

überall begeistert begrüßt. D ie Festlichkeiten in der S tad t 
werben fortgesetzt. I n  vielen Stadttheilen finden Bälle statt.

P a r i s ,  7. Oktober. D ie B lä tte r feiern den gestrigen 
Tag als den denkwürdigsten der geschichtlichen Tage. Das 
„J o u rn a l"  sagt: „D e r Tnnkspruch des Kaisers hat dem zwischen 
Rußland und Frankreich bestehenden Einvernehmen die offizielle 
Weihe gegeben." „Evenement" schreibt: „D as Bündniß. das
bisher unvollständig geblieben, wurde gestern in definitiver Weise 
niedergeschrieben." Auch der „P e tit-P a ris ien " meint, die 
Blliance sei gestern definitiv besiegelt worden. Die republi­
kanischen B lä tte r danken dem Kaiser sür den Besuch, den er 
Loubet und Brisson abgestattet habe. Dieser Besuch bedeute die 
förmliche Anerkennung des von Frankreich geschaffenen republi­
kanischen Regiments. „Jn ttansigean l" sagt: „N icht die offi­
zielle W elt sei es, sondern das Volk der Straße, welches Ruß­
land m it Hoffnung und Sympathierufen begrüße. Dieses Volk 
sei es, welches den Bündmßoertrog unterzeichnet Habs und ihn 
zu vertheidigen wissen werde, falls die Regierungen zu Ver- 
rälhern an dem Bündniß werden sollten." Das „J o u rn a l"  er­
klärt weiter, der Trinkspruch des Zaren im Eiy'ee werde selbst den 
unruhigsten Gemüthern ihre Sicherheit wiedergeben. „Lanterne" 
schreibt: „D ie  Sprache des Zaren ist von einer A rt, welche
das lebhafte Vertrauen fü r die Zukunft erweckt." Der „M a ttn "  
sagt: „Frankreich ist keineswegs angriffslustig und beklagt immer 
noch im  S tillen  die Verluste des Jahres 1870, aber es ist stark 
genug, von der Zukunft eine Vergeltung, kraft des Bündnisse« 
m it Rußland, zu erwarten. Der Z a r diktier der W elt selbst 
seinen W illen (??), also sind auch w ir zu dem Glauben be­
rechtigt, daß unsere begründeten Ansprüche fernerhin von den 
Nachbarn nicht mehr fü r kriegerische und anmaßende Hoffnungen 
gelten" ( ! ! ) .  Der „S iec le " hebt hervor, daß beide Trinksprüche 
die Worte enthalten: „D ie  Bande, welche uns vereinen." Dieser 
Austausch einer gewiß vorher studirien Wendung sei ein Beweis, 
daß zwischen beiden Regierungen mehr bestehe als eine natürliche 
Sympathie und mehr als ein unbestimmtes Einvernehmen. —  
Allgemein erblicken die B lä tte r in den Trtnkiprüchen den Beweis 
dafür, daß in der That ein unbedingtes Einvernehmen zwischen 
den beiden Regierungen bestehe.

W ie die B lä tte r berichten, machte der Empfang in P a ris  
auf das russische Kaiserpaar einen tiefen Eindruck. Besonder« 
die Kaiserin äußerte sich enthusiastisch und voll Entzücken. Der 
Kaiser bemerkte gegenüber dem Präsidenten Faure und den ihm 
vorgestellten politischen Persönlichkeiten, er werde niemals diesen 
Tag vergessen. —  Von den gestern vorgekommenen Unfällen 
Verliesen drei iödtlich. Unter den drei Todten befindet sich 
ein Rentier Marsane, welcher durch den Husschlag eines Kürassier- 
pserdes gelödtet, und ein Laternenanzünder, welcher bei der V o r­
bereitung der Illu m in a tio n  auf dem G itter der Tuilerten auf­
gespießt wurde.

Präsident Faure traf heute Vorm ittag kurz nach 9 */, Uhr 
in der russischen Botschaft ein. Bald darauf begaben sich das 
Kaiserpaar und Präsident Faure in offenem Wagen, eekortirt 
von einer Eskadron Kürassiere, nach der Noiredamc-Kirche. A u f

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  lU. Derelli.)

— --------------- (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

W ar es die draußen herrschende Sommcrwärme oder wa 
ss eine gewisse, ungeschickte Verlegenheit, die das G-sicht de 
langen Mädchens dunkelroth färbte? S ie stach m it dem glatte 

und der philiströsen Haltung unsäglich gegen die Frm 
den Kiffen ab. Oder hatte sie sich doch nachträglich ge 

Frostig entgegnete sie:
Frau Kutzki, die« Papier fand ich im Vorderzimme 

Teppich."
sonst niem ^ 'h e n  sagte auch nicht „gnädige F ra u " , ogleic 
diesen T i i " ^  der ganzen Gegend dem ehemaligen Edelftäulet 

. -ikücktlt^ "^weigerte. D ie Dame hatte längst erkannt, da 
s ie  A  geschah, und amüsiitr sich darüber, 

zeigt Ih re n  Un>5.n" ^ 4 ' °  fi-  jedesmal lächelnd.. .  ___ , „Ull
Wie viel klüger wäre es, sre bemerkte e 

würden die Menschen bald aufhören, sie gertv
gar nicht 
zu schätzen."

«kanM ^tn°chm  ^ s o r ? ^ ' «  aus Elisen's Hand entgegen u 
Das hat der ^ k i t  Haushaltungsbuches.

Amor',' komm. D u kleiner Sünder"'" ^  Abhält- ..Ami 

^ t ta c h e n ^ u n b ^ s c h ^ ^ " *  Schwanzwedeln unter dem S t

n » » T « - » ' » - " - b " «
war doch tsscht genau ge füh rt!" sagte sie; als sie al 

eine Wolke aus der A  des wngen Mädchens bemeikie, se,
sie schnell hinzu. ,, ch rst dies einziges W ir
schaftsbuch, nur ft» -in  Nebenjournal, das weiter keinen Wci 
hat." Fräulein Gleißen weifelte an der Wahrheit dieser W or 
während die Dame fo rtfuhr: „Aber S ie  sind doch eine muss
haft ordentliche Seele, l.ebes F rau le in ! Wenn in  einem fremd 
Zimmer ein Stück Papier auf dem Fußboden liegt, so räum 
S ie  es sofort auf. Das ist sehr gütig von Ih n e n !"

Diese Worte klangen wie ein Lob und enthielten einen 
Tadel. Ganz deutlich konnte man aus ihnen die Frage heraus­
hören : „W as geht es Dich an, wenn auf meinem Teppich
Papier lie g t? Ich habe von D ir  nicht das Aufräumen meiner 
Z im m er ve rlang t!"

Elise Gleißen saß steif auf ihrem S tuh l, ohne zu antworten, 
und Frau Kutzki überschltch ein unheimliches Gefühl, — ein 
Geiühl, wie es das Vöglein zucückichrecken läßt vor der jäh aus 
Blumen das Haupt erhebenden Schlange.

Das ehemalige Edelsräulein liebte nichts weniger als heikle 
S ituationen. S o schüttelte sie auch jetzt das unangenehme 
Empfinden, welches sie überkommen hatte, energisch von sich ab 
und ging zu einem andern Gesprächsthema über. S ie deutete 
auf dos in ihrem Schoße liegende Buch und sagte:

„ Ic h  studire soeben ein höchst interessantes Werk über die 
Kulturanfänge im  Alterthum. Die einzelnen Völker werden in 
ihren Entwickelungsstufen dem Leier vorgeführt, und besonders 
der Abschnitt über Ind ien  hat mich sehr gefesselt. S o etwas 
iollten S ie  auch einmal lesen. S ie würden viel des BelehrenS- 
werthen darin finden!"

„Z u  solcher Lektüre habe ich keine Z e i t !"  entgegnete 
Elise kurz.

„N icht doch!" erwiderte Frau Kutzki lebhaft. „E in  junges 
Mädchen muß immer Zeit haben, etwas zu lernen. Sehen S ie 
hier, ich bin eine alte Frau und habe m ir aus dem schönen 
Buch eine Menge Notizen gemacht."

S ie  deutete auf die losen B lä tte r in ihrem Schoß, und 
Elise bemerkte m it boshafter Freude, daß verschiedene diese: 
werthvollen Notizen schon den scharfen Zähnen Amor'S zum 
Opfer gefallen waren. Frau Kutzki folgte dem Blick des jungen 
Mädchens und bemerkte dies gleichfalls.

„D as schadet n ichts!"  sagte sie. „D ie  B lä tte r sind leicht 
wieder ergänzt."

„Ic h  bewundere S ie, Frau Kutzki," entgegnete E lite, „daß 
S ie inm itten Ih re r  Hauswirthschaft noch Zeit und Lust fü r derlei 
Dinge finden, die schließlich doch ganz überflüssig sind."

„Aber, meine Liebe, S ie  sprechen wieder von der Z e it !"

rief F rau Kutzki, sich lebhaft aufrichtend. „S ie  arbeiten 
doch auch nicht im m er! W om it füllen S ie denn Ih re  Muße­
stunden a u s ?"

„D ann habe ich reichlich zu nähen," antwortete Elise, „m an 
reißt so sehr viel ab bei der Hausarbeit."

„Welch ein S tandpunkt!" dachte die Dame. „U nd wie 
erholen S ie sich?" fragte sie.

„S o  lange man jung ist, kann man arbeiten und braucht 
sich nicht zu erholen," war die bestimmte Amtwort.

Diese Worte enthielten unabsichtlich eine große Unart. 
Wenn auch Frau Kutzki sich selbst vorhin eine alle Frau genannt 
hatte, so wollte sie doch keineswegs von anderen a lt gesunden 
werden, und nun sagte es ihr die Verwalteistochler m it dürren 
Worten in das Gesicht. Gewiß, sie hatte es nicht so gemeint, 
sie war gesellschaftlich nur ungeschickt, aber Frau Kutzki biß sich 
»och auf die Lippe und dachte in ihrem Herzen: „E s  ist heute
ja gar nicht m it ih r zu sprechen! Was nur kann sie haben? 
S ie ist sichtlich gegen uns verstim mt!"

Dieser Gedanke war der schönen Frau sehr unbehaglich, 
denn so vorsichtig Elise Gleißen auch sonst tn allen Dingen und 
besonders auch im Geben war, diesen Nachbarn hatte sie doch 
wiederholt schon große Gefälligkeiten erwiesen, und die leicht­
lebigen Menschen rechneten auf mehr.

„W enn doch nur Hermann erst käme!" seufzte die Dame 
tm Herzen und freute sich aufrichtig, als sie rasche Schritte lm  
Nebenzimmer hörte. Gleich darauf ward die Porttö le  kräftig 
zurückgeschlagen und eine förmliche Wolke von schönem D u ft, 
Parfüm  und Pomaden kündete den Sohn des Hauses an.

Herman Kutzki stand in seiner ganzen Eleganz vor F räule in 
Gleißen und verbeugte sich vor ih r, als befände er sich in einem 
Ballsaal. E r war ein hübscher M ann und sah seiner M u tte r 
entschieden ähnlich, obgleich er blond war, blaue Augen hatte 
und einen röthlich blonden, sehr sorgfältig gepflegten V ollbart 
trug.

„Gnädiges F räu le in ," schnarrte er, „welche angenehme 
Ueberraschung!"

(Fortsetzung folgt )



dem ganzen W ege war eine Menschenmenge angesammelt, die 
unausgesetzt: E s lebe der Kaiser, es lebe die Kaiserin! rief.
Um 10 Uhr traf der Zug in ver Notredame-Kuche ein, von wo 
sich der Kaiser nach dem Justizpalast begeben wird. D a s  W etter 
ist trübe.

Vorm ittags 10 Uhr trafen das Katserpaar und der P räsi­
dent in der Nolredame-Kirche ein, wo sie von dem Erzbischos 
Richard, der von den Generalvikaren und M itgliedern des Kapitels 
umgeben war, sowie von dem Justizminister empfangen wurden. 
Unter Führung des Erzbischofs besichtigten das Kaiserpaar und 
der Präsident das Schiff, die Seitenkapellen, die Grabkapelle 
Pasteurs und den Kirchenschatz V on der Notredame-Kirche be­
gaben sich das Zarenpaar und der Präsident nach dem Justiz­
palast, wo sie von dem Justizmintstec und M itgliedern des 
Appell-Kaffationshoses empfangen wurden; dann begaben sich die 
Herrschaften nach der Kapelle des Justizpalastes, wo sie vom  
UnterrichtSmintster empfangen wurden. Unter lebhaften Z u­
rufen der M enge begab sich das Kaiserpaar dann nach dem 
Panteon.

Am Eingänge des P an teons empfing m ittags der Unter- 
richtSminister Ram baux das russische Kaiserpaar und den P räsi­
denten Faure, welche nach Besichtigung der Fresken, welche die 
Wände des M onum entalgebäudes ziere«, zu dem Gewölbe hinab­
stiegen, wo sie einen Augenblick an dem Grabm al CarnolS ver­
weilten.

Jolitische Tagesschau.
Der Staatssekretär des Reichspostamts D r. von S tephan  

hat angeordnet, daß überall, wo sich M angel an W o h n u n g e n  
f ü r  P o s t u n t e r b e a m t e  a u f  d e m  L a n d e  fühlbar 
macht, mit dem B au  reichsetgener W ohnhäuser sofort vorgegangen 
wird

D ie Lage im b ö h m i s c h e n  Streikgebiete ist andauernd 
beruhigend. I n  D ux, B rüx und Komotau sind die Belegschaften 
fast vollzählig eingefahren. —  I n  W i e n  war am 7. mittags 
der Term in abgelaufen, den die Direktion der Staatseisenbahn- 
Gesellschaft den Streikenden zur Wiederaufnahme der Arbeit ge­
stellt hatte. D a  sich niemand meldete, betrachtet die Direktion 
die Ausständiichen a ls  entlassen und gedenkt in den nächsten 
T agen  neu- Arbeiter zu engagiren.

D ie  „Köln. Ztg." meldet aus P a r i s : Ein auf Urlaub
befindlicher Postasfistent wurde gestern in P a r is  a ls  S p io n  ver­
haftet. D a  auf eine telegraphische Anfrage an die O ber-Post­
direktion in  Köln die Jndentltät das Verhafteten festgestellt werden 
konnte, wurde er wieder in Freiheit gesetzt.

D a s  M itglied des obersten M a d r i d e r  Gerichtshofes 
P on io ja  ist wegen Verdachtes der Theilnahm e an dem Phtlip- 
ptnenausstand verhaftet worden.

Nach einer M eldung der Brüsseler „Loir" hat das a r m e ­
n i s c h e  RevolutionSkomitee in einer belgischen Waffenfabrik 
1 0 0 0 0 0  Repetlrgewehre angekauft.

A us L i m a ,  7. Oktober, wird gem eldet: D ie telegraphische 
Verbindung mit G uayaquie ist infolge einer furchtbaren Feuers­
brunst unterbrochen. D ie halbe S ta d t soll zerstört sein.

Nach einer M eldung aus H a v a n n a  vom 7. Oktober 
hatte G eneral B ernal zwei Gefechte mit den Aufständischen. I m  
ersten verloren die Aufständischen 8 0  Todte, die S pan ier 12 
Todte und 92  Verwundete. I m  zweiten Gefecht verloren die 
Aufständischen 1 00  Todte und 2 0 0  Verwundete, die S p an ier  
nur 18 Todte und 7 4  Verwundete._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
Berlin, 7. Oktober 1 8 96 .

—  I m  Jagdschloß Hubertusstock fand h-ure im Anschluß 
an die dort unter Vorsitz des Kaisers stattgehabte Sitzung des 
Kronrathes eine T afe l statt, an welcher außer den nächsten 
Umgebungen des Katserpaares die Thetlnehmer an der Sitzung  
geladen waren.

—  D er M agistrat hat den von den M agistratsvertretern  
im  Gasarbeiterstreike mit dem Etntgungsam te getroffenen Ver­
einbarungen m it den Arbeitnehmern seine Zustimmung ertheilt.

—  D er König von Griechenland trifft morgen zu einem  
zweitägigen Besuche bei der Kaiserin Friedrich in Kronberg ein.

—  D ie Verm ählung des Ecbgroßherzozs Friedrich August 
von Oldenburg mit der Herzogin Elisabeth zu Mecklenburg findet 
in Schwerin am 2 8 . Oktober statt.

—  Fürst Bismarck befindet sich ganz wohl, er fährt fast 
regelmäßig nachmittags zwischen 4  und 7 Uhr im Sachsenwalde 
spazieren.

—  D er „Hamburger Korrespondent" hört, D r. B um iller  
sei a ls  Hilfsarbeiter in die K olonialabtheilung des A uswärtigen  
Am tes berufen w orden; ferner seien im neuen K olonial- 
etat zwei etatsmäßtge S tellen  vorgesehen für einen Stabsoffizier, 
dem die Truppen unteistehen, und für einen Arzt, dem das Medt- 
zinalwesen übertragen werden solle.

—  D er Aufruf zu Gunsten der im Essener M eineidsprozeß  
verurtheilten Bergleute, den die deutsche Gesellschaft für ethische 
Kultur an die bürgerlichen Kreise des deutschen Volkes gerichtet 
hat, hat nach den M ittheilungen, die gestern Abend Geheimer 
Rath Förster machte, über 2 0 0 0  Unterschriften gefunden. N un ­
mehr soll die Erklärung m it den Unterschriften in einem be­
sonderen Gesuche dem Justizministerium unterbreitet werden.

—  D er Dam pfer „Lulu Bohlen" ist heute mit dem Ab­
lösungstransport für die Schiffe der Westafrikantschen S ta tio n  
von W ilhelm shafen nach Kamerun in S e e  gegangen.

Hamburg, 7. Oktober. I n  nächster Woche wird, wie jetzt 
feststeht, Nansen hier eintreffen und vom Direktor der deutschen 
S eew arte, Neum ayer, empfangen werden. D ie  geographische 
Gesellschaft und andere gelehrte Vereinigungen bereiten für den 
kühnen Polarforscher großartige O vationen vor._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Paris. 7. Oktober. Leffeps zweiter S o h n  Viktor hat sich 

durch Hinabstürzung von dem 4. Stock getödtet. —  I n  T ou rs  
ist General Trochu gestorben.

C e tt in je , 6 . Oktober. D er Kronprinz von I ta lie n  ist 
heute hier eingetroffen und von einer großen Menschenmenge 
begrübt worden.

Simla, 7. Oktober. I n  Bom bay sind seit dem 2. Oktober 
97  Erkrankungen an der Beulenpest und 7 6  Todesfälle vorge­
kommen. Ueber Aden und die egyptischen Häfen ist die Q uaran­
täne verhängt.

Zacksonville, 7. Oktober. Der Demokrat Bloxham  ist 
zum Gouverneur von Florida gewählt worden. D ie S tim m e«

der beiden Parteien  stehen im ähnlichen Verhältniß wie im  
Jabre 1 8 9 2 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Iroviuziaknachrichten.
D a n z ig , 7. Oktober. <Der P rovinzial-A usschußl hat seine S itzungen  

heute beendet. A u s den V erhand lungen  ist zu erw ähnen , daß der B e­
g inn  des nächsten P ro v in z ia llan d tag es  zum 5. M ärz  1897 erbeten w ird .

D a n z ig , 7. Oktober. (O rd ina tion .) G estern fand  in  der S t .  
M arienkirche durch H e rrn  G eneralsuperin tenden ten  D r. D öb lin  die 
feierliche O rd in a tio n  der P red ig tam tskand idaten  M alzahn , Schm idt, 
Skorka, Thiw m  zum evangelischen P fa r ra m t statt. M alzahn  ist zum 
H ilfspred iger in  B ülow sheide, Schm idt zum H ilfspred iger in  Czerw insk, 
Skorka zum H ilfsp red iger an  der H eilige Leichnamskirche in  E lb in z  und  
Thim m  zum H ilfsprediger in  C  >lm e rn a n n t.

T ils i t ,  7. Oktober. > Jm  Slöckerprozeß) w urde heute vom  hiesigen 
Schöffengericht R ech tsanw att M evem  wegen öffentlicher B eleidigung 
zu 15 M ark  Geldstrafe veru rtheilt. W egen des R edakteurs Epstein be­
schloß der Gerichtshof, die Akten dem zuständigen M ilitärgerich t (K önigs­
berg- zu überweisen. ^

S ch n e id em ü h l, 4 . O ktober. (D as  heutige 100 K ilo m e te r-G a u -  
R en n en , des G au es  P osen  au f  der Chaussee Schneidemühl - Ja f tro w - 
Ratzebuhr m it W endevunkt hat u n te r  den günstigsten V erhältnissen 
sta ttgefunden . Am S t a r t  erschienen 16, davon gingen durchs Z ie l: 
M ever-P osen  in  3 S t .  47  M in . 26 S e i ,  R eim -B rom berq-Schleusenau 
in  3 S t .  47 M >n. 26^/» S e i ,  Thüm m el Schneidem ühl in  3 S t .  49 M in . 
24  S e i ,  K a ta f ia s -Jn v w ra z law  in  4  S t .  8  M in . 3V» S e i .  B uffe-Posen 
in  4  S t .  8  M in . 6 S e i ,  Eitner-K rotoschin in  4  S t .  27  M in . 23-/» S e i  
u n d  M oser - Posen  in  4  S t .  30 M in . 18 Sek. D en S ieg e rn  w urden  
1 goldene, 2 große und  2 kleine silberne M edaillen, sonne 7 Ehrenpreise, 
vom Deutschen R adfahrerdunde, vom G a u  Posen und  vom Sckmeide- 
m ühler R ad fah re r K lub gestiftet, überreicht. Eichftädt - Schneidem ühl er­
hielt, weil er die Strecke innerhalb  der M oxim alzeit (4 S t .  40  M in .)  
zurücklegte, eine Zettmedaille.

(W eitere Nachr. s. Beilage.)

<Lokal»achrichten.
T h o r« , 8. Oktober 1896.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachm ittag 3 Uhr 
fand eine S itzung  des S tadtverordnetenkollegium s statt. Anwesend w aren  
23 S tad tvero rdnete . Den Borsitz führte H err S tadtverordnetenvorsteher 
P ros. Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren  O berbürger­
meister D r. Kohli, B ürgerm eister und  K äm m erer Stachowitz, S ta d rra th  
Löschmann und O berförster B ah r. Dre anberaum te  E in fü h ru n g  des 
königl. N egierungsbaum eisters H errn  Schultze a ls  S ta d tb a u ra th  der S ta d t  
T horn  konnte in  der gestrigen S itzung  nicht stattfinden, weil, rme H err 
O berbürgerm eister D r. Kohli m ittheilte, über das Ausscheiden des H errn  
Schultze a u s  seiner bisherigen S te llu n g  eine F o rm a litä t noch nickt e r­
füllt ist. —  I n  einer der letzten S tadtverordnetensitzungen w a r be­
schlossen w orden, daß der M ag istra tsd irigen t nach .Rückkehr von seinem 
U rlaube M  ttheilung über den S ta n d  der Sache wegen Ausscheidens der 
S ta d t a u s  dem Kreise machen solle. H err O berbürgerm eister D r. Kohli 
theilte darau f gestern Mit, daß in der Angelegenheit bereits E rhebungen 
stattgefunden haben, die es zweifelhaft erscheinen lassen, ob das A u s ­
scheiden a u s  dem Kreise fü r T horn  w ün sch en sw ert sein w erde; die Sacke 
liege bei allen S tä d te n  nicht gleick. Je tz t seien noch E rm itte lungen  über 
die Bevölkerung und S teuerverhä ltn iffe  der S m d t anzustellen, nack deren 
Adsckluß der B ersam m lung in  aller Kürze eine B orlage gemacht werde. 
— Zunächst kommen die B orlagen  des B erw altungsausschufses zur B e­
ra th u n g , fü r welche S tv .  K r i w e s  re fen rt. 1. Die V orlage der R ege­
lung  der G ehälter der drei O berlehrer an  der höheren Mädchenschule ist 
vom M ag istra t zurückgezogen. — 2. M it der U ebertragung des M ieths- 
verhältnisses bezüglich des R athhausgew ölbes N r. 8 von der H änd lerin  
Zemke au f die F r a u  Lackner au s  Kl Mocker erklärt sick die V ersam m ­
lung  einverstanden. D er P achtvertrag  läu ft noch bis 1. A pril 1897. — 
3. Ueber die Haftpflichtversicherung der städtischen B eam ten  hat der 
M ag istra t V ertrag  m it der Versicherungsgesellschaft „A llianz" abgeschlossen, 
w ovon die V ersam m lung K enntn iß  n im m t. —  4. V erpachtung der ca. 
2  Hektar großen, am  W in terhafen  un terhalb  der Fischerelvorstadl belege- 
nen  W iesenparzelle auf 5 Ja h re . D ie Pacht hat H err G astw irth  Rccz- 
kowski, welcher 45 Mk. pro  J a h r  zahlte, aufgegeben. I m  V ergebungs- 
rerm in sind von H errn  Pferdebahninsp. Busch 78 Mk. geboten. Die V er­
pachtung an  denselben w ird  genehmigt. — 5. V erg rößerung  des S a a le s  
und der D am engarderobe im Ziegeleigasthaus, sowie B ew illigung  der 
hierzu erforderlichen M itte l. W egen der V ergrößerung  deS S a a le s , 
durch welche ein Orchester- und  B ü b n en rau m  geschaffen w erden soll, ist 
der Pächter des Ziegeleigasthauses H err Taegtm eyer eingekommen. E r  
brauche größere R äum e, und  namentlich der B ühne könne er fü r die in 
seinem Lokale stattfindenden W in tervergnügungen  nicht entbehren. W erde 
seinem Gesuche entsprochen, so w ürde er in der Lage sein, seine 
hohe Packt w eiter zahlen zu können, die 1200 Mk. mehr betrage, 
a ls  der Vorpäckter gezahlt habe. E r  taxire die Bausum m e auf 
2000 Mk. und  würde bereit fein, die V erzinsung dieser S u m m e zu 
tragen . D er M ag istra t bean trag t, den gewünschten A nbau  auszuführen  
und legt einen Kostenanschlag des B a u a m is  vor, der m it 3600 Mk. al> 
schließt. Die A usgabe werde durch die M ehrpacht des H errn  T. in  drei 
J a h re n  ausgebracht, der V ertrag  laufe noch 5 J a h re . D er M ag istra t 
b ean trag t ferner, H errn  T. keine V erzinsung aufzubürden. D er Ausschuß 
schlägt die G enehm igung des M ag is tra tS an trag es  m it der B edingung  vor, 
daß H err T . die V erzinsung der B ausum m e von 3600 M k. m it 4  pC t. 
t r ä g t ;  w enn H err T. dies ablehne, soll vom B a u  Abstand genommen 
werden. O berförster B ä h r bittet, von der V erzinsung der Bausum m e 
durch den Pächter abzusehen, dam it dieser, der 3600 Mk. Pacht zahle, 
nickt zu sehr belastet werde. D er M ag istra t habe m it der V orlage nn 
Auge, den Pächter zahlungsfähig  zu erhalten , w om it der S ta d t  genützt 
werde. E s  sei nickt sicher, ob der Päckter auch in den w eiteren Pacht­
jahren die hohe Packt werde zahlen können, w enn er keine größeren 
R äum e bekomme; bis jetzt habe er das noch gekonnt, aber im ersten 
J a h re  pflege der Besuch bei neuen W irthen  immer zahlreich zu sein. S tv . 
R echtsanw alt Schlee hält die R äum e des Ziegeleigasthauses für groß 
genug. D er Pächter mache ja  sein Hauptgeschäft im  S om m er. M a n  
habe keinen G rund , ihm etw as Besonderes zu G efallen zu thun , er sei 
auch garnicht der W irth  resp. Pächter danach. Jed en fa lls  habe die 
S ta d t  keine Verpflichtung deshalb, weil der jetzige Päckter eine höhere 
Pacht geboten hat. E r  sehe zu dem A nbau  keinen Zweck und keine Ver« 
an la ffung  ein und sei umsomehr dagegen, a ls  der B a u  sicher nach den 
E rfah ru n g en  bei u n s  das D oppelte kosten würde. A ls das F o rs th au s  
Ollek gebaut w urde, da habe er auch die Befürchtung ausgesprochen, daß 
der Baukostenanschlag überschritten w ürde. S e ine  M e in u n g  sei ja  nickt 
die eines dautechnischen Sachverständigen gewesen, aber Reckt habe er 
doch behalten, denn a u s  der veranschlagten B ausum m e von 12 000 Mk. 
seien 1 8 0 0 0  Mk. geworden. S tv .  P '.ehw e: W enn der Päckter sich zur 
Uebernahme der Z insen erboten habe, w aru m  solle m an denn da das 
Angebot nicht w enigstens fü r die vom Pächter veranschlagte S um m e von 
2000 M k. annehm en? O berförster B ä h r :  H err T . habe sich zur U eber­
nahm e der Zinsen n u r  fü r den F a ll bereit erklärt, daß m an anders den 
B a u  nickt au sfüh ren  wolle. S tv .  D ietrich: E r  verstehe den S tv .  Schlee 
nickt. E s  liege dock au f der H and, daß w ir u n s  selbst nutzen, w enn 
w ir dem Pächter des Ziegeleigasthauses ermöglichen, ein besseres W in te r- 
geschäft zu machen. Auch im W in te r sei im  Ziegeleiwäldchen w as los, 
denn die T horner pflegen nach altem  Brauch ihre Tasse Kaffee S o n n ta g  
nachm ittags dort zu trinken. D er gegenw ärtige Pächter sei ein M a n n , 
der a ls  W irth  auf dem Posten sei. W as die B efürchtung des H errn  
Scklee wegen einer Baukostenüberschreitung an lange, so denke er, daß 
die Zeit der großen Baukoftenüberschreitungen n u n  vorbei sei (Z u ru fe : 
G lauben  w ir nickt!). B ei dem S a a la n b a u  hoffe m an, daß die Kosten 
sich durch Abgebot noch verringern . S tv .  Cohn bemerkt, er fühle sich 
peinlich berührt davon, daß der M ag is tra t a ls  S achw alter des Pächters 
auftrete , indem er beantrage , die Zinsen der B ausum m e nickt letzterem 
aufzuerlegen. O berbürgerm eister D r. K ohli: D er M ag is tra t werde auch 
dam it einverstanden sein, w enn über die Z in s tra g u n g  nach dem A ntrage  
des Ausschusses beschlossen werde. S tv . Schlee: E s  sei noch garnicht so­
lange her, daß der S a a l  des Ziegeleigasthauses gebaut w urde, und  jetzt 
wolle m an ohne B edürfn iß  schon eine V ergrößerung  vornehm en. D as  
heiße denn dock. das Geld wegw erfen. M a n  treibe zuviel Z u k u n fts­
musik beim B au en . S tv .  W olfs: D er S a a l  sei seiner Z eit zu klein 
gebaut w orden. W enn im  Ziegeleigastbause genügende R äum e v o rh an ­
den seien, w ürden w ir auch immer einen Pächter finden. E in  B edürfn iß  
fü r eine V ergrößerung des S a a le s  sei da, nicht n u r  fü r den W in te r, 
sondern auch fü r den S om m er bei schlechtem W etter. S tv .  D ietrich: 
ES scheine ihm, daß der S tv . Schlee dem Ausschuß wegen seines A n­

trages ein M iß trau en sv o tu m  aussprechen wolle. Auch seiner M e in u n g  
nach liege ein B edürfn iß  vor. Bürgerm eister Stachow itz: D er M ag is tra t 
trete  durchaus nicht a ls  S achw alter des Päch ters auf, er wolle Lediglich 
den Pächter im In teresse  der S ta d t  so stellen, daß er existiern und  seine 
Packt zahlen könne. Um w eiter bestehen zu können, fordere der Pächter 
n u n  den S a a la n b a u , den er mir der B ühne nam entlich fü r die W in te r-  
vergnügungen  der m ilitärischen V erein igungen  rc. brauche, die gerne 
T heaterau fführungen  veranstalten  wollen. Ueber die Z in S trag u n g  sei fü r 
den M ag is tra t derselbe Gesichtspunkt leitend wie fü r den A n b a u ; ob 
m an die Zinsen dem Pächter noch zu seiner Packt auferlege, sei schließlich 
dock Ansichtssache. V on einem Wechsel des Päch ters ha^e die S ta d t  n u r  
Schaden. S tv . Scklee: E in  M iß trau en sv o tu m  auszusprechen, sei ihm 
nicht eingefallen. M a n  spreche ein solches V otum  dock nicht a u s , w enn 

6 ^ "  einen A n trag  äußere. W äre  das der F a ll, so w ürde sich 
der M ag istra t oft über ein M iß trau en sv o tu m  beklagen können und  zw ar 
wurde er seine Klage speziell gegen den S tv .  Dietrich richten können, der 
oft M ag is tra tsan träg e  bekämpfe. H ier spreche jeder seine M e in u n g  a u s , 
^ u  ^ i  er da, und  die F re iheit der M e in u n g säu ß e ru n g  werde m an  nicht 
beschränken wollen. S tv .  D ietrich: H err Scklee habe geäußert, daß m an  
„G eld wegwerfen wolle". Dieser Ausdruck habe ihn zu der Bem erkung 
gegen H errn  Scklee veran laß t, nicht dessen Gegnerschaft gegen die V or- 
lage. Nach Schluß der langen D ebatte w ird die M ag ittra tsv o rlag e  nach 
dem A usschußantrag m it der knappen M ehrheit von 14 S tim m en  ange- 
nom m en. D er A nbau  soll in  Subm ission vergeben w erden. Nach 
Fertigstellung des B au es  sollen die M ale ra rbe iten  der vorgeschrittenen 
Jah re sze lt wegen erst im nächsten F rü h ja h r  au sgefüh rt w erden. — 6. 
Der V erlängerung  d ^  M ie ts v e r tr a g e s  m it der H and lung  D am m ann  
u . Kordes über das R athhausgew ölbe N r. 16 au f 6 J a h r e  w ird zuge- 
«  beträgt 4E>0 Mk — 7. V on  dem
V eiri-bsbericht der G ailom talt fü r den M o n a t J u l i  1896 n im m t die 
V ersam m luua K enntn iß . An den M ag istra t soll, wie hierbei beschlossen 
w urde der Wunsch ausgesprochen w erden, fü r dre G aS ansta ltsdepu ta tion  
ein besseres B eralhungszrm m er zu beschaffen, da das gegenw ärtig  benutzte 
Z im m er zur A bhaltung  von S itzungen  sch eckt geeignet ist. —  E s  folgt 
die B era th u n g  der V orlagen  des F inanzausschusses; R eferent S tv .  
D i e t r i c h .  1. Superrom sion  der Rechnung der Forstkaffe p ro  1. Oktober 
1894/95. Die E innahm e be träg t 90 700 M k., die A usgabe 81 600 M k., 
sodaß ein Bestand von 9147 M k. verbleibt. D er an  dre KLmmereikaffe 
abzuführende Ueberschuß stellt sich, wie e ta tsm äß ig  vorgesehen, auf 31 750 
Mk. Die Rechnung w ird  genehmigt. — 2. S u p errev ision  der Rechnung 
der Feuersozietätskaffe pro 1895. Die A usgabe beträg t 353 700 M k., 
die E innahm e 402 821 M k., der Bestand 43 000 Mk. D a s  Gesammt- 
verm ögen der FeuersozietätSkafse beziffert sich au f 1 4 7 6  000 M k. 
gegen 1 4 6 4 0 0 0  Mk. im J a h re  1894. E s  hat sich m ith in  im Jahre 
1895 um 12 000 M k. verm ehrt; diese S um m e, die geringer ist a ls  
in  den V orjah ren , w ürde größer sein, w enn die Feuersozietätskaffe jetzt 
nicht den beträchtlichen Zuschuß an die W afferleitungskafse zu leisten hätte. 
S tv .  Scklee b ring t zur Sprache, bei einem der letzten B rän d e  hätten  
die Schläuche und  V ersckraubungen nickt gepaßt. E in  solcher M rßstand 
müsse beseitigt w erden. S tv .  Borkowski (F ü h re r  der freiw ill. F e u e r­
w ehr): E s  habe sich um  einen von der Nachtfeuerwache zur Hilfe herbei­
geholten zweiten Schlauchwagen gehandelt, der a ltes M a te ria l habe. 
E s  sei allerd ings ein Uedelstand, daß w ir durch die a lten  Spritzen  
verschiedenartige Schläuche und V ersckraubungen haben und  bei B ränden  
außerhalb  der In n e n s ta d t könn< das die Thätigkeit der F euerw ehr 
beeinträchtigen. Aber eine U m änderung  koste viel G eld ; er könne n u r  
wünschen, daß die V ersam m lung ihre Z ustim m ung ertheile, w enn eine 
V orlage darüber gemacht werde. S tv .  Schlee: D as  Geld dazu habe ja 
die Feuer'oz ie tä t. S tv . K riw eS: E s  sei an  der Zeit, endlich 'm al Mit 
dem ganzen a lten  Krempel au fzuräum en  und  neue Spritzen anzuschaffen. 
Bei der A usdehnung  der B rom berger V orstadt empfehle es sich, auch 
dort einen Nachtfeuerwachposten von vielleicht einen M a n n  einzurichten, 
da die Feuerm elder nickt genügten. E in e  S icherung  gegen B rän d e  
w ürde schon gegeben sein, w enn eine S te lle  vorhanden w äre , von wo 
au s  die Feuerwache im R athhause sofort herbeigerufen werden könne. 
O berbürgerm eister D r. K ohli: Z u r  Beschaffung neuer S pritzen  rc. könnten 
w ir dock erst schreiten, w enn w ir ein ordentliches S p ritzen h au s  haben. 
E r  sei ganz der M e in u n g  des S tv .  K riw es. Auch die A nregung  wegen 
E inrich tung  einer Feuerwache au f der B rom berger V orstadt sei einer 
E rw äg u n g  wohl w erth und  vielleicht verdm de m an dam it gleich die ebenfalls 
nothwendige Einrichtung einer Polizeiwache auf der Bromberger Bor­
stadt. S tv .  Borkow ski: S e it  den 34 J a h re n , wo er freiw illiger F eu e r­
w ehrm ann  sei. habe er schon oft au f die M än g e l in  unserem Lösckwesen 
hingewiesen, aber B erbefserungsan träge  hätten  in  der S ta d tv e ro rd n e ten ­
versam m lung wegen m angelnden Verständnisses im m er A blehnung ge­
funden . E r  freue sick, daß jetzt hierin ein Umschwung eingetreten sei 
und  daß m an  a u s  der V ersam m lung selbst m it Vorschlägen zur V er­
besserung unsere- Löschwesens hervortrete. — Nach Schluß der D ebatte 
w ird die Rechnung ebenfalls genehm igt. —  3. S uperrev ision  der A rtu s- 
stiftskaffe pro  1895/96. Die E innahm e beträg t 27996  M k., die A usgabe 
27 392 Mk., so daß sick ein Bestand von 604 Mk. ergiebt. V on  diesem 
Bestand sollen noch die Kosten fü r  kleinere W afferle itungsarbeiten  au f 
dem Grundstück des A rtu ss tif ts  gedeckt werden, ehe er an  die K äm m erei­
kasse abgeführt w ird . D ie G ebäude stehen m it dem V ersicherungswerrh 
von 4 7 3 0 0 0  Mk. zu B uch ; die B illanz weist 2 0 9 0 0  M ark  Passiva auf. 
Auch dieser Rechnung ertheilte die V ersam m lung ihre G enehm igung. —  
4. V on dem Protokoll über die am  30. Septem ber stattgefundene m onat­
liche Kassenrevision der Kämmerei-Hauptkasie w urde K enn tn iß  ge­
nom m en, ebenso von dem Protokoll über die Revision der K^ffe der 
städtischen GaS- und  Wasserwerke. — 5. P rü fu n g  der Rechnungen der 
W asserleitung u n d  K analisa tion . V on  der F irm a  Götze u . Nredermeyer 
ist eine A ntw ort au f die Anstünde eingegangen, die an  ihrer Rechnung gemacht 
w ordensind. E s  w ird  beschlossen, die A ntw ortdem  Stv.U ebrickzuüberw eisen, 
welcher sofort die P rüfungskom m ission einzuberufen hat. A uf eine A n ­
frage erklärte sich S lv .  R echtsanw ait Schlee bereit, ebenfalls Einsicht in  
das Antwortschreiben zu nehm en. W enn  ein Beschluß über die Sache 
vorliegt, sollen die H erren  Götze und  N iederm eyer ersucht w erden, zur 
Besprechung nach T ho rn  zu kommen, dam it leichter eine V erständigung 
erzielt w ird . I n  dem A ntw ortschreiben drohen sie Klage an , w enn sie 
bis 14. Oktober nickt m it ih re r F o rd e ru n g  befriedigt w erden. S tv .  
Scklee m eint, m an  könne den H erren  ja  eine Abschlagszahlung leisten, 
w o rau f B ürgerm eister Stachowitz erw idert, es könne die ganze Rest­
summe beanstandet w erden. —  D ie bereits geprüfte R echnung von 
M ehrle in  kann noch nicht zur A uszahlung  kommen, weil sie vom S tv .  
Uebrick, dem M itgliede der Prüfungskom m ission, noch nicht w e ite r­
gegeben ist. E s  w ird  beschlossen, H e rrn  M ehrle in  den R echnungsbetrag 
bis au f 500 Mk. vorschußweise auszuzah len ; einige 100 Mk. sind von 
der Kommission gestrichen w orden. —  6. V orrecht-B ew illigung bezüglich 
einer S tra ß en b au -K au tio n  au f dem Grundstück N eue Jak o b s  - V orstadt 
N r. 78 (B andursk i) fü r ein B ankdarlehen. Die V ersam m lung geneh­
m s t ,  daß das B ankoarlehn von 3400 M k. a n  erster S te lle  vor d e r 
1000 M ark  betragenden K au tion  e ingetragen  w ird. —  7. V erfügung  
über Ersparnisse der Gewerbekaffe. A u s den E rsparnissen, die 426 M k. 
betragen, w ird dem Maschinisten von K arlowski ein zweites S tip en d iu m  
in  Höhe von 100 Mk. bewilligt. D am it ist die T ageso rdnung  erschöpft. 
Sckluß der S itzung  um  5 U hr.

—  ( M o z a r t v e r e i n . )  I n  der gestern abgehaltenen G en era l­
versam m lung w urde das Weiterbestehen des V ere in s beschlossen, welche 
F ra g e  aus der T ageso rd n u n g  stand. Auch fernerh in  sollen Konzerte 
veranstaltet w erden ; die regelm äßigen U ebungsstunden sind jedoch a u f ­
gehoben w orden, es w erden fo rtan  n u r  zur E in ftu d iru n g  der Konzert- 
piecen U ebungsftunden abgehalten.

— ( U f e r b a h n . )  I n  der Z eit vom 28. Septem ber bis 3. Oktober
incl. sind au f der U ferbahn ein- und  ausgegangen  oder zu K ahn 
verladen : E ingegangen  in  W a g g o n s : Zucker 147 in  Kähne verladen,
G etreide 36, Kohlen 34 , R öhren  3, Zem ent 3, U m zugsgut 2, Kalk 2, 
Zw iebeln, B ier, Dachpappe, Eisen, Flaschen, je ein W aggon. A usge­
gangen  sind in  W ag g o n s : Kleie 31, U m zugsgut 9, E isen 3, R e is  2, 
S te in e  5 , Chlorkalk 4, D achpfannen 2  (A ntoniew o), Kohlen, B rennholz, 
S y ru p  (M atthes), B re tte r, Oelkuchen, H eringe, Pfefferkuchen je ein 
W aggon.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie Geschworenen hielten die sämmtlichen 
Angeklagten in der S trafsache gegen Lew andow ski für schuldig und  be­
jah ten  die an  sie gerichteten Schuldfragen . Diesem Spruche gemäß ver­
u r t e i l t e  der G erichtshof den J o h a n n  Lewandowski zu 4 J a h re n  d 
M o n a t Zuchthaus und  Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte au f d ieD au er 
von  5 J a h re n , den F ra n z  Lewandowski zu 2 J a h re n  G efängniß , den 
P e te r  Lewandowski zu 2 J a h re n  G efängn iß , die A n n a  Lewandowski zu 
1 J a h r  3 M o n a te n  G efängn iß  und  den B o le s lau s  Lewandowski zu v 
M o n a te n  G efängniß .



I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
richter Hirschberg und Hirschfeld. Dle Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
S taatsanwalt Krause. Gerichtsschreiber war Herr Berichtsassistent Lmr. 
Zur Verhandlung standen heute zwei Sachen an. der ersteren 
hatten sich der Invalide Heinrich Nütz und der Maurer Albert Stange 
aus Stewken wegen Nothzucht und Körperverletzung zu verantworten. 
Nach dem Eröffnungsbeschluß sollen die Angeklagten die Arbeiterfrau 
Franziska Wirkowska aus Rudak genothzüchtigt und sie mit deren Ehe­
mann auch gemißhandelt haben. Die Oeffentlichkeit war wahrend der 
Dauer der Verhandlung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete gegen jeden 
der beiden Angeklagten auf 7 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. .

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landrichter Bischofs. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Amtsrichter Jacobi. Landrichter Hirschberg Landrichter Hmchfeld und 
GerichtSaffeffor PaeSler. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts­
anwalt Krause. Gerichtsschreiber war Herr Berichtsassistent Link. — 
Berurtheilt wurden: Der E'nwobner Johann Lewandowski auS Wibsch 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu eine Woche Ge­
fängniß. während der Einwohner Franz Wilczynski aus Wibsch von 
der gleichen Anklage freigesprochen wurde, ferner der Besitzer August 
Herold auS Briesen wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 20 Mark 
Geldstrafe ev. 4 Tagen Gefängniß, der frühere Restaurateur Paul 
Winkler aus Bujaken bei Wlttmannsdorf, früher Thorn, Bromberger 
Vorstadt, und dessen Ehefrau Anna Winkler geb. Haertle wegen Kuppelei 
bei Verhandlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zu je drei Wochen 
Gefängniß der Jnllmann Johann Ostrowski auS Pien wegen Unter­
schlagung zu drei Tagen Gefängniß, der Fleischergeselle Michael Gotz- 
kowiak auS Pien wegen einfachen DiebftahlS zu drei Tagen Gefängniß, 
der Knecht Hermann Richter und der Arbeiter Gustav Block aus Grenz 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 9 bezw. 2 Monaten Gefängniß. 
Richter wurde im Termin sofort verhaftet. Eine Sache wurde vertagt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n )  von Grundstücken finden in 
diesem Monat bei dem hiesigen königl. Amtsgericht nicht statt; es dürfte 
dies ein gutes Zeugniß für die wirtschaftliche Kräftigung unserer 
Gegend sein, da es seit längerer Zeit nicht vorgekommen ist, daß bei 
dem hiesigen Amtsgericht in einem Monat keine Zwangsverkäuse von 
Grundstücken stattfanden.

— ( B r ä n d e . )  I n  der Nacht zum 7. d. M. brannte auf dem
Rittergute Os t a szewo ein Kuhstall total nieder. Das Vieh konnte ge­
rettet werden. Verschiedenes Stallgeräth ist mitverbrannt. Das Stall- 
gebäude ist versichert. — Gestern Abend zwischen 4 und 5 Uhr sind auf 
dem Gute L issoniltz zwei Getreidestaken, die auf dem Felde standen, 
niedergebrannt. > cv(P o li  z e i b e r r ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.
»  mit der Ausschrift W. Barlel,
Kostbar auf dem Neustädt. Markt, ein kleiner Taikbenkamm aus der U-derMre. Näheres im Polizeisekretariat. ^a'-v-nlamm aus der

^  ^  0 ^ d  b k 28 e i ch s e l.) 28asserstand heute mittaaS s 17 Meter 
Wasser ist wieder elwaS gewachsen. Windrichtung 

S.-S.-W., mäßig, Lusttemperatur mittags 15 tSrad R. — Einaetroffen
ist der Dampfer Montwy« mit voller Ladung Heringen, P eA Ä m " 
Eisen, Sodch Kolonialwaaren, leeren SpirituSsäffern, Pappe und einem 
beladenen Statwnskahn auS Danzig resp. Bromberg; ferner ist der 
Dampser »V^la auS Tch,llno angelangt und nach Danzig weiter- 
gefahren. Abgefahren ist der Dampser „Anna" mit Spiritusrektifikat, 
Mehl und kleinen Gütern und einem mit Roggen beladenen Kahn n a t  
Danzig, der Dampser „Meta" mit Wein in Kisten Pfefferkuchen, Cognac, 
leeren Bierfässern und gemischten Gütern nach Königsberg, und der 
Dampser „Ködert" mit zwei mit Roggen beladenen Gabarren und zwei 
unbeladenen Gabarren noch Danzig.

DaS neue WachSwasser der Weichsel kommt auS dem Sän, wo seit 
einigen Tagen das Waffer um 4 Fuß gestiegen ist.

Auf dem heutigen Bieh-und Pferdemarkt 
""^ trieben  63 Pferde, 130 Rinder und 562 Schweine, darunter

ao wurden mit 3 5 -3 7  Mk. für bessere Qualität und
»am. 'I 'N  Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht be. 
lebhaft Wandel in Pferden war flni, in Rindern und Schweinen

______(Weitere Lokalnackr. s. Beilage.s

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d e . )  I n  J en a  hat sich der Universttäts- 

profeffor und zugleich Obcrlandesgerichisrath D r. jur. Alex 
Franken erschossen. M an vermuthet allgemein, daß er die T h a l 
tn einem Anfall plötzlicher Geistesstörung begangen hat. —  I n  
Darmstadt erschoß sich Prem ierlieutenant von der M ülbe vom  
11 5 . Regim ent. —  A us P ra g  wird gemeldet, daß sich dort der 
Professor der gerichtlichen Medizin Belohradsky mittelst S tiychnin  
vergiftete.

( I m  P r o z e ß  H e r z b e r g )  wurde in Dessau am  
M ontag das Urtheil der Strafkam mer verkündet. D ie B erufung  
gegen das Urtheil des Schöffengerichts wurde verworfen und 
Herzberg zu 6 0  Mark Geldstrafe, eventuell zehntägiger Haft ver- 
urtheilt. I n  der Begründung heißt es, dem Landesherr« steht 
^ ie  Ttteloerleihung wie die Entziehung zu. D a s  amtliche

Schreiben des S taatsm in isters beweise, daß der Herzog die 
Entziehung des Kom m erzienrathstitels des Herrn Herzberg ver­
fügt habe.

( D e r  P r o z e ß )  der Lehrerin Petzold in Aschersleden, die 
wegen ihrer V erh eiratu n g  entlassen wurde und gegen die S tadt- 
gemeinde klagbar auftrat, war zwecks weiterer Erm ittelungen vom  
Reichsgericht an das Oberlandesgertcht Naum burg zurückge­
wiesen worden. Jetzt hat dieses Gericht abermals zu Gunsten 
der Petzold entschieden.

( J m A e r m e l k a n a l v c r u n g l ü c k t . )  A us Portsm outh, 
6. Oktober, wird berichtet: B ei der Rückkehr der englischen
Kriegsschiffe, welche dem Zarenpaar das G eleit gaben, wurden 
bet heftigem S tu rm  vier M atrosen des Torpedoboot-Zerstörers 
„Lighttng" von einer Sturzw elle über Bord gewaschen. D rei 
w urden gerettet, einer ertrank._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ZLriefkasten.
Herrn G., hier. Die Wette hat keine der beiden Parteien ge­

wonnen. da beide Reibt haben. Die Notiz von der Freisprechung 
Kopiftecki'S ging unS für die Nr. 236 erst nach Beginn bei Drucke- 
unserer Zeitung zu, alS eine Anzahl von Exemplaren bereits zur Aus­
gabe gelangt war. I n  dem später ausgegebenen größeren Theil der 
Zeitungs-Auflage wurde die betreffende Meldung noch veröffentlicht.

Weiteste WaÄrilüte».
Leer, 6. Oktober. D a s  Seeschiff „Aurora" ist m it der 

Besatzung in der Nordsee untergegangen.
P a r is , 7. Oktober. D er Kaiser von R ußland empfing 

gestern Nachmittag um 5 Uhr den M inister des A uswärtigen  
Hanotaux in besonderer Audienz, welche, wie die „Agence HavaS" 
meldet, b is nach 6 Uhr dauerte. H anotaux hatte gestern auch mit 
dem Leiter des russischen M inisterium s des Auswärtigen S ta a ts ­
sekretär Schischkt« eine längere Unterredung im Auswärtigen Amt.

D er Zar, welcher im P an teon  am Grabe Carnots ein herr­
liches Blum enarrangem ent hatte niederlegen lassen, richtete an 
die beiden S öh n e Carnots die wohlwollendsten, wärmsten und 
herzlichsten W orte. I n  der Kirche S a tn te  Chapelle wurde dem 
Kaiserpaar die berühmte altslavontsche Eoangelienhandschrtft aus 
der Bibliothek zu R eim s gezeigt, auf welche nach der Ueberliefe­
rung die früheren Könige von Frankreich den Eid leisteten.

Um 11*/z Uhr trafen das Kaiserpaar im Jnvaltden-H otel 
ein, wo zahlreiche Generale sie erwarteten. Nach der Besichtigung 
des Grabdenkmals N apoleons I., vor welchem der Kaiser einen 
Augenblick still verweilte, stieg der Kaiser allein m it dem General 
B illo t und einigen Offizieren in die Krypta. D ann  begaben die 
Herrschaften sich durch die Kapelle nach dem Lazareth, dem 
Speisesaal und dem Artillerie-M useum  und verließen das G e­
bäude durch den Ehrenhof, wo die Generale und In va lid en  sich 
aufgestellt halten. Um M ittag kehrten das Katserpaar zum Früh­
stück nach der russischen Botschaft zurück. I n  allen S traßen , welche 
das Kaiserpaar heute Vorm ittag passirte, drängte sich eine be­
geisterte Menschenmenge, welche fortwährend Huldigungen dar­
brachte.

P a r i s ,  8 . Oktober. Gegen 1 Uhr in der verflossenen 
Nacht wurde das Gerücht verbreitet, auf dem Concordien- 
platz habe eine Bombenexplosion stattgefunden. I n  Wirklich­
keit wurde indes nur angeblich scherzweise eine Petarde gewor­
fen. D ie Explosion fand statt, a ls  das Zarenpaar bereits in 
die Botschaft zurückgekehrt war. D a s  offizielle „Journal"  
meldet, später habe noch eine Explosion stattgefunden. M ehr­
fache Verhaftungen wurden vorgenommen.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner BLrsrnoerichl^  ̂ ^

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/<> K o n so l- ....................................
Preußische 3V, o/o K o n so l- ...............................
Preußische 4 o/<> K o n so l- ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3<V<, ...............................
Deutsche Reich-anleihe 3 V ,o /< ,..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, ^ ..........................
Polnische Liquidation-pfandbriefe.....................
We^reußische Pfandbriefe 3 .....................
Thorner Stadtanleihe 3 V , o / o ..........................
Diskonto Kommandit-Anrheüe..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  gel ber :  Oktober.........................................
Dezember .............................................................
loko m Nervyork...................................................

R o g g e n : loko.............................................................
O ktober..................................................................
N ovem ber.............................................................
D ezem ber.............................................................

H a f e r :  O k to b e r ........................................................
D ez em b e r.............................................................

R ü b ö l :  O k to b e r ........................................................
D ezem ber.............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o .............................................................
70er l o k o .............................................................
70er O k tober........................................................
70er D e z e m b e r ..................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzin-fuß 4V, pCt.

Berlin, 7. Oktober. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 334 Rinder, 9599 Schweine, 
1450 Kälber, 1378 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 75 Stück 
unverkauft. 3. 43—47, 4. 38—42 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Feine, 
schwere, fette Waare (Käser) wurde mit 2 Mark über Notiz bezahlt. 
1. 50, ausgesuchte Posten darüber, 2. 48—49. 3. 45—47 Mk. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
Bei dem schwächeren Angebot zogen die Preise etwas an, schwere 
Waare blieb vernachlässigt. 1. 59—62, ausgesuchte Waare darüber, 2. 
56—56, 3. 51—55 Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt 
fanden ca. 900 Stück Käufer. 1. 52—56, Lämmer bis 60 Pf., 2. 
48—50 Pf. per Pfund Fleischgewicht.

217—85
216-40

9 9 -4 0
104-30
104-50
9 8 -9 0

104-30
6 7 -2 5
66-

9 4 -5 0

2 0 3 -
170-10
1 6 2 -
159-75
77V.

1 2 4 -
1 2 4 -
1 2 4 -  75
1 2 5 -  25 
1 2 8 -  
127—50
55—40
5 5 -2 0

3 7 -5 0
4 1 -  30
4 2 -  40. 

resp. 5 pCr

217-85
216-45

9 9 -2 0
104-50
104-50
9 8 -9 0

104-50

9 4 -2 5

208-75
170-15
164—
162-50
77V.

1 2 6 -
1 2 5 -  75
1 2 6 -  50
1 2 7 -  25 
127—75 
127-50
5 5 -2 0
5 4 -9 0

3 7 -9 0
4 1 -  90
4 2 -

K ö n i g s b e r g ,  7. Oktober. S p i r i  t u-ber i cht .  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58.50 Mk. Br., 
— Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 
38.00 Mk. Gd., — Mk.  bez.__________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Oktober 1896.

W e t t e r :  schön.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, hellbunt 128 Pfd. 144 Mk.. hell 132 Pfd. 148 M ., 
hell 135/6 Pfd. 149/50 Mk.

R o g g e n  fester, 124/5 Pfd. 106 Mk., 127/8 Psd. 109/10 Mk.
G erste  unverändert, helle, milde Qualität 142/8 Mk., gute Brauwaara 

125/38 Mk., Mittelwaare 112/8 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  helle, gute Qualität 115/8 Mk., geringere 108 12 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 6. Oktober.

Eingegangen für A. Steinberg, Ch. Lubzinski durch Kopciewski 
4 Tratten. 2009 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 980 Sleeper, 
1316 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 1952 Elchen-Kanthol-, 
3671 Eichen-Rundschwellen, 4404 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
50000 Speichen, für Ch. LubzinSki 300 Sleeper. 2900 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 7300 Eichen-Rundschwellen, 697 eichene einfache 
und doppelte Schwellen; für Silberftein und Tuchhändler, I .  Eisenbaum, 
L. Goldhaber, F. Machatscheck, K. Biskowitz durch Etsenbaum 4 Traften. 
für Silberstein und Tuckbändler 145 kieferne Balken, Mauerlatren und 
Timber, 707 Sleeper, 2985 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
6 Eichen-Rundholz, 12 Eicken-Kaniholz, 5804 Eicken-Rundsckwellen, 
378 eichene einfache und doppelte Schwellen, für I .  Eisenbaum 15 
Kiefern-Rundholz, 311 Sleeper, 106 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 132 Eichen Rundschwellen, 16 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 4 Rundelsen, 2 Rundrüftern, für L. Goldhaber 51 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 417 Sleeper, 467 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, für F. Machatscheck 2336 Sleeper, für K. 
BiSkowitz 478 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 51 Sleeper, 
290 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 21 Eichen-Rundholz, 125 
Eicken-Kantholz, 569 Eichen-Rundschwellen, 564 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 12 947 Blamiser; für M. Ehrlich durch Nai 3 Traften, 
1190 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 564 Sleeper, 373 kief. 
einfache Schwellen, 154 eichene Plancons, 1167 Eichen-Rundholz, 2528 
Eichen-Rundschwellen, 1243 eichene einfache und doppelte Schwellen.

Am 7. Oktober.
Eingegangen für I .  Roktanski, M. Lew, S . Noskin, I .  Moftow- 

lawSki, S . Epstein, A. B. Grünberg durch Pinczck 5 Traften, für I .  
Roktanski 4417 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, für M. Lew 

 ̂ 523 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, für S . Noskin 203 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 171 kieferne einfache Schwellen, 

' für S . Mostowlawski 15149 kieferne einfache Schwellen, für S . Epstein 
24 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1564 kieferne einfache 
Schwellen. 2 Eichen-Rundschwellen, für A. B. Grünberg 11 430 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1853 kieferne einsacke Sckwellen, 
905 Eicken-Kantholz, 2 Eicken-Rundsckwellen, 56 eichene einfache 
Schwellen.

Kkki>nntili«ll»illg.
Mit der Hand verlesene

Viktoria-Erbsen. 
Weiße Speisebohnen und 
. Linsen

direkt von Produzenten das 
Königliche Proviant-Amt in Thorn.

kneten
D i a r i e n  

vlksrirs
L 50 kk 

kür a 35 x>t.

le^eal.
>8« Oels-

Tliorn
Zvmeir 2um 
KetMrwLLiiA.

k»8tu8 Wallis.

Empfehle mia,

aus eigene« und fremden Stoffen, zu
Wirklich außerordentlich billigen Preisen

8 1 .  8 o b c r a k »  Schneiderlnstr.,
Thorn, «rüißknstr. l 7. n,§°tk> „Schwor?, Lillor".

:» 4 "/» zur ersten 
pnpillarisch sicheren 
Stelle eines Grundst. 

im Werthe von über 30000 Mark, von 
sofort gesucht. Adresse von Kapitalist, er­
beten unter 3VV in der Exped. d. Ztg.

s iM lim M  W . ? lM ,
Doppel-Malz-Extraktbier
empfiehlt L irm es, Gerberstraße.

Neue Hkllii-k,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt

HkurLski. Elisabethsir. l.

empfiehlt

H M m c§al«n-Plliillil>is,
kreuzsaitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstruktion von

WW-4V0Mark-WU
an. 10 J 'h re  Garantie________

Fuhbodenlack- und 
Oelfarben,

zum Selbstanstrich, billigst bei
^ 8«H n«r, Gerechteste-. 96.

Thonkrippen.
V N v v r

empfiehlt billigst L o v l L ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ am  Kriegerdenkm al.
Kam p!. S teÜ M ch erh a lllM rk szeu g ,
bestehend aus 2 Hobelbänken, einer Drehbank 
mit Bohrvorrichtung, einer Bandsäge sowie 
sämmtlichem Vorrath ist umzugshalber billig 
zu verkaufen. Von wem, sagt d. Exp. d. Ztg.

2 KiilSermM
stehen zum Verkauf Elisabethstraste 24 , I I . 
Familien-Wohnung z, verm. Strobandstr. 8.

E i«  tüchtiger, strebsamer

Zieglermeister
wird gesucht .  Meldungen mit Zeugniß­
abschriften sind zu richten an

Gremboczyner Ziegelwerke 
von Oleorx iro ltt in Thorn, 

________ L E  Altstädter Markt 8. M W

MlMtril.Zimttle>itt
für dauernde Beschäftigung sucht
_____leutel, illlliil'MlUMtiT.
Einen Lehrling
sucht_________N ax I^aiiKe, Uhrmacher.

Ein Kehrling.
Sohn achtbarer Eltern, kann von sofort oder 
später e in tre ten .

L am u IIa - Bäckermeister,
______________ Junkerstraße 7._______

2  b is  4  a ils tijM g e  junge Leute
finde» mit auch ohne Beköstigung g u t e s  
L o g i s .  Zu erfr, in der Exped. d, Ztg.

r - « U 8 L V N S .r v
linden freundliche Aufnahme

Cnlmerstr. 28, 2 Tr. links.

sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 .  Buchdruckerei.

Areundl. Wohnung, 2 große Zim., helle große 
O  Küche, (Aussicht auf die Weichsel), nebst 
Zubehör zu vermiethen. Bäckerstraße 3.

Z m  Reildiin Schuhte. ! G 2  sind
«

v o n  12  und 6  Z im m ern von s o f o r t  
zu vermiethen. -A. Z tz v p p tti 't .
sLin möbl. Zimmer, Kabinet und Burschen- 
^  gelaß zu vermiethen Bachestraße Nr. !3. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

von

N u r K tllk r W h io q) Coppernikusstr. 22.
Gerstenstraße 16.

Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, bestehend aus 2 Zimmern, nebst 
Zubehör zu v e r m i e t h e n .  Zu erfragen
Gerechtestraße 9̂
Areundl. möbl. Parterre-Zimmer z. vermieth.
O  Brombergerstr. 60. Ecke Thalstr.

elegant möbl. Zimmer, nach vorn, zu 
vermiethen_______Schillerstr. 6, ll.

1 Iwclilei'wLi'IcsIklle
vom 1. Oktober, sowie ein Sveicherkeller 
und eine Speicherschüttung sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. EoppernikussLr. 22.
Pferdestall v. !. Oktb. z. verm. Gerstenstr. 13.

Ein Dferdettall
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

k. 86bütre, Slrobandstraße Nr. 15.

E in möblirtes 
vermiethen

Zimmer nebst Kabinet zu
Coppernikusstr. 24. pt.

1 Familienwoh. zu verm. Strobandstr. 8, pt.

1 Wohnung, ^aus 4 Stub., Balk.,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk., sowie eine K inde für 75 Mk. zu ver­
miethen ___  Grabenstraße 2.
F !)agerkeU er zu vermiethen Gerstenstr. 6. 
Ä ' Zu erfragen Jakobsstraße 9.

S o n n ta g  den 11 . und M ou ta g  den 
12. Oktober 1896:

H ilm rW e Abende
der

I i v i p L i g s r
l D l i M s M -  u , N i M m i e »

unter Leitung des Herrn Lmll 
Herren:

Lmll HotbsebeeL, Olustav 8ebmixal8ki, 
^Ikreä Lrknrl, k 'rltr k a u h ,

Oppermanu, Älax 8atn11Ltzr.
G anz n eues humoristisches P rogram m .

Anfang 8 Uhr. Cntree 60 Pf.
Billets im Vorverkauf L 50 Pf. sind in der 
Zigarrenhandlung des Herrn I?. v u 82üM8kl 
______________ zu haben.______________

Zur gefälligen Nachricht, daß ich vom ?  
heutigen Tage ab, den ..TIITRi»»»*' D 
auf eigene Rechnung übernommen habe. H 
Zum Ausschank gelangt von jetzt ab L  
auch K i r r  und zwar:
ponai-ttien König8dei-gen

(vom Faß'. U
Nach wie vor werden W eine der D 

Firma l.. vsmmann L llor-ll68, hier, » 
verschenkt nnd siaschenwrisr außer W 
dem Haufe abgegeben. U

Um zahlreichen Besuch bittet
Onkel ^ o i - s o N .  !

Damen- u. Kinderkleider
werden elegant und gutsitzend angefertigt. 

L . Gerechteste 16, 3 Tr.

X



Regierungsbezirk Narieulverber. K önigl. Obcrsörjterei Ruba.

K i e f e r n  L a n g n u t z h o l z v e r k a u f
im Wege des schriftlichen Aufgebots vor dem Einschlage.

D as in den nachstehenden Schlägen für 1 8 9 6 /9 7  anfallende Kiefern- 
Langnutzholz

L
L
Ls
N

s

1.

2.

3.

4.

5.

Schutzbezirk

Ziegenbruch

Neuwelt

Bergen

Buchenberg
Hainchen

Langebrück

s
S?

97

2 1 4

Totalität 
Haupt­
nutzung 
221

2 5 7

259

Ä

i§.

"O

r r Z 'Z
ba. äe. km.

7 — 60 4 5 0

2 9 90 322

3 2 110 630

255

2 2 110 53 0

1 6 110 360

1 5 110 275

Nähere Bezeichnung 

der Schläge

Entfernung der 
Schläge 

von den nächsten 
Verlade- 
S tationen

Aushiebsschlag im  
südlichenDrittelder 
Abtheilung 

desgl. im nördlichen 
T heil d. Abtheilung 

Kahlhieb in der M itte 
des Jagens

Kahlhieb des südlich. 
Theils d. Abtheilung 6 

Kahlhieb der ganzen 
Abtheilung 

Kahlhieb der nördl. 
Spitze d. Abtheilung 4

13 Klm. Radosk 

10,5 „ „

3,5Klm.lM ittel) 
Klonowo

Klm. Radosk

soll im Wege des schriftlichen A ufgebot vor dem Einschlage verkauft werden.
D ie schriftlichen Gebote sind, getrennt für jedes einzelne Verkaufslos, 

für 1 Festmeter der nach beendetem Einschlage sich ergebende Masse an Kiefern- 
Langnutzhölzern in Mark und vollen Pfennigen in versiegeltem Umschlage mit 
der Aufschrift: „Angebot auf Nutzholz in der Oberförsterei Ruda" spätestens 
bis zum 27. Oktober abends 8 Uhr an die Oberförstern Ruda, Post 
Gorzno Westpr., portofrei einzusenden.

D ie Angebote müssen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter 
sich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. D ie  
Eröffnung der eingegangenen Gebote geschieht am 2 8 . Oktober d. I s .  
vorm ittags >l Uhr im Ltsdsschen Gafthaufe. Bahnstation 
Radosk» in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuschlage hat Käufer 20 °/„ des 
voraussichtlichen Kaufgeldes a ls Kaution bei der Regierungs-Hauptkasse in 
Marienwerder zu zahlen. D ie diesem Verkaufe zu Grunde liegenden Bedin­
gungen können bei dem Unterzeichneten eingesehen, auch abschriftlich bezogen 
werden.

D ie Belaufsbeamten werden die Schlagflächen auf Wunsch vorzeigen.
Oberförsterei R u d a ,  Post Gorzno Westpr., den 7. Oktober 1896.

Der Oberförster.
8 e l m 8 4 « r .

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen, im Ziegeleiwäldchen und 

Glacis eine größere Anzahl von Staarbrut- 
kästchen ca. 100 Stück anzubringen.

Die Anfertigung der letzteren soll im Wege 
des schriftlichen Angebots vergeben werden 
und ersuchen wir etwaige Bewerber, eine ver­
schlossene Preisforderung pro Stück nebst 
einem Probekästchen bis M o n ta g  d en  19 . 
O k to b e r  d . I s .  im Bureau 1 unseres 
Rathhauses abzugeben.

Die Eröffnung bezw. Feststellung der Ange­
bote erfolgt am Dienstag den 20. Oktober 
vormittags 12 Uhr auf dem Obersörsterdienst- 
zimmer im Rathhaus ,2 Treppen) in Gegen­
wart der erschienenen Bieter.

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau 1 des Rathhauses eingesehen bezw. 
von demselben gegen Einsendung von 40 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden.

Thorn den 3. Oktober l896.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Der für den Bau -er Wafferleitungs-

strecke zwischen Innenstadt und Bromberger- 
Borstadt in der ersten Bekanntmachung auf 
den 17. Oktober festgesetzte Submissionstermin 
wird hiermit unter Berücksichtigung der Dring­
lichkeit der Arbeit auf Donnerstag -en 
13 Oktober cr. vormittags Iv Uhr 
verlegt.

Thorn den 8. Oktober 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.
Ein eisern. Bettgestell z. verk. Klosterstr. I, 1

Standesamt Mocker.
Vom 1. bis 6. Oktober 1896 sind gemeldet:

a. a ls geboren:
1. Arbeiter Ignatz Wereticki, T. 2. Schuh­

macher M arian Hinz, T. 3. Inspektor Albert 
Link, T. 4. unehel. T. 5. Arbeiter Andreas 
Chrzanowski, T. 6. Gastwirth Jakob Schwenk,
5 . 7. Postschaffner Johann Czarnecki, T.
6. Arbeiter Kasimir Beszczynski, T. 9. 
Obergärtner Ernst Wiesner, S . 10. Kutscher 
Paul Gusinski, S . 11. Arbeiter August 
Brandt-Kol. Weißhof, S . 12. Arbeiter Rein­
hold Radtke-Rubinkowo, S . 13. Arbeiter 
Franz Gurczinski, T. 14. unehelicher S .

b. als gellorberr:
1. Ignatz Loczinski-Kol. Weißhof, I V- I -  

2. Todtgeburt. 3. Franz Panski, IV4 I .  
4. Töpfer Adolf Kühn, 33 I .  5. Wittwe 
Antonie Karaszewska, 76 I .  6 Rudolf 
Wesner-Neu-Weißhof, 2 M.

e. zum ehelichen Aufgebot: 
Schlosser Hermann Lemke-Lübeck u. Agnes 

Schroeder.
e. a ls ehelich verbunden:

1. Sattler Max Gehrke mit Therese 
Raguse-Mocker. 2. Garnison-Oberbäcker Franz 
Mollenhauer - Osterode Ostpr. mit Maria 
Krakowska. 3. Arbeiter Adolf Günther mit 
WilhelmineStenzel-Schönwalde. 4. Tapezierer 
Konstantin Strzelecki mit Franziska Fil- 
kowska. 5. Bäcker Balerian Waliszewski mit 
Julianna Rajkowska.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 1 0 . Oktober 

1 8 9 6  vormittags von 9  Uhr ab
sollen auf der Bazarkämpe öffentlich 
meistbietend und qeaen gleich baare 
Bezahlung

1  Parzellen 3jährige Weiden,
etwa 2 ,75  da, zum Abtrieb verkauft 
werden.

Der Verkauf und Abtrieb des 
Weidenstrauches erfolgt unter den im 
Term in bekannt zu machenden B e­
dingungen.

Versammlungsort der Käufer um 
9 Uhr am nördlichen Ausgange der 
Holzbrttcke auf der Bazarkämpe.

Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbestand vor dem 
Termin besichtigen wollen, haben sich 
dieserhalb mit dem Gärtner »Van- 
k o . v i . k i  (Dienstwohnung bei den 
Rudaker Baracken) direkt in Verbin- 
bindung zu setzen.
Königliche Fortisikation Thorn.

Die Lieferungen
an F le is c h  und V i k t u a l i e n  für die
Menageküchen des I. Bataillons Jnft.- 
Regts. von der Marwitz (8. Pom m.) 
Nr. 61 sind vom 1. November d. I .  
—  erstere bis 31. Dezember d. I . ,  
letztere bis 3 l .  Oktober 1897  —  zu 
vergeben. Anerbietungen sind bis zum 

>3. Oktober d. I s .  
an die unterzeichnete Menage-Kommission 
einzusenden.

D ie M enage Kommission 
des l. B a lls . Jn ft.-N egts. v d. 
Marwitz (8. Pomm.) N r. 6 l.

Für die Menage des 2. Bataillons 
Regts. Marwitz (61) ist die

Lieferung von M tn n lie n  und 
Kartoffeln

für die Zeit vom 1. November 1896  
bis 31. Oktober 1897 an den Mindest- 
fordernden zu vergeben.

Bewerber wollen ihre Angebote bis 
zum 18. d. M ts. hierher einsenden.

M e n a g e - K o m m i s s i o n .

1  Briefmarken, ca. l 80Sorten,
60P f.— 100 verschiedene über­

seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei ^  ^ S k k i» R -^  « r,. Nürnberg. 
Satzpreisliste gratis.

Z a h n a r z t  I L a v t t t -
______ Bachestrasie 2» I._______

W ohne jetzt
L o p p e k n U L u s s N a s s e  1 3 .

_______ V  LL ie k V r^ . Hebeamme.
habe meine Werkstätte für 

M Reparaturen u. Neuarbeiten 
^  vergrößert, und bringe mich 
^  in empfehlende Erinnerung. 
Gravirungen fauber und billig.

lVl. k e s u n ,  Goldarbeiter.
LAne Dame, welche lange im Auslande 

war, wünscht französischen, englischen 
^  und spanischen Unterricht zu er- 
theilen. Adr. zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
M ^achdem  ich meinen Kursus in der

s l  Damenschneiderei
A v  in der Hochschule des Herrn vkerk- 

Berlin beendet, habe ich mich, in Ver­
bindung mit Fräulein Marie ttempel, hier 
niedergelassen und empfehle mich der gütigen 
Beachtung der Damen Thorns und Umgegend. 

Thorn, Strobandstr. 4, im Oktober 1896.
läa Kiraull. 
küsiffb Nsmpsk.

» O G S O S G O S G S W
A  Meinen werthen Kunden zur Nach- A  
^  richt, daß meine

K Bürsten- u. Pinsel- K 
H Fabrik »
^  vom I. Oktober S ch u h m ach e r-u . ^  
V  S ch ille rs tr  -Ecke sich befindet. ^  

Nach wie vor wird es mein Be- A  
^  streben sein, reelle Fabrikate zu ^ 7  
^  billigen Preisen abzugeben. ^
W  Hochachtungsvoll ^
I  H .  A

« H K S M S M O E «
Meine Schlosserei

für Bauarbeiten, Trevpen, Ärabgitter, 
elektrische Anlagen rc. befindet sich jeht

Araberstraße Nr. 4.
R e p a r a tu r e n  werden schnell, sauber und 

billig ausgeführt.
Hochachtungsvoll

K s o r x  S o s k n ,  Schlossermeister.
Mitbewohnerin wird gesucht Grabenstr. 4, IU.

Dienstag den 13. Oktober 1896, abends 8 Uhr,
g k 0 8 8 6 N  8 L L le  ri6 8  A r i u 8 k v f 6 8 :im

k u r m t z s t e r
unter Mitwirkung d e s  P i a n i s t e n  L i * i r S S l  H i r l o l i S S o r i .

zu nummerirten Plätzen a  3  ALK 
Lchülerplätzen »  1 ALK, in der Buchhandlung von

Stehplätzen »  1 .S 0  ALK., zu

Soeben erschien: 

von
Professor L . lle i-ko rd .

Preis 1.20 Mk.
Der Reinertrag ist zum Besten der Ju n g ­

frauen - Stiftung des Coppernikus - Vereins 
bestimmt.

Vorräthig in der Buchhandlung von 

Die

Sau- und Lunftschlofferei
von

i r .  L S V Z L  (1 . sieniilZ '8  üiaeliüZ.s
befindet sich jetzt

Strobandftrasze Nr. 12
und empfiehlt sich zur

Lnstrtigllnq lämmllichrr Schlolsersibeittn

M it dem 1. Oktober habe ich in Thor», 
H eM segeiS stra tze  17, II eine

M e l W U g l ö i
eröffnet.

Meine gute praktische Ausbildung in diesem 
Fache in einem der größten Geschäfte Posens, 
wie auch meine akademische Ausbildung 
in der Zuschneideknnst und die billigen 
Bezugsquellen für sämmtliche Wäscheartikel, 
die mir zu Gebote stehen, ermöglichen es mir, 
bei sehr mäßigen Preisen und prompter Be­
dienung eine gediegene Arbeit zu liefern.

Geneigten Aufträgen gern entgegensehend, 
empfiehlt sich Hochachtungsvoll

kliudstll«  M M s.

ÜSkl Will». liM N .
Altstadt. Markt Nr. 23,

Zu T uchhand lung
und

MImIiniK für keine llerreimlineitlerei
nach Maaßbestellung.

J E -

Vorhandene

B urkm -R este
und

3^2 Mtr. lang
werden

billigst ausverkauft.

G c ich üftseröffn u n g.
Habe hier, N e u s t a d t ,  G erb e rs tra tz e  2 3 .  bei Herrn Sattlermeister KebNedener 

wieder einen

Mjir-, W r -  md HMschmSe - Sckil
eröffnet, und bitte ich das geehrte Publikum von Thorn u. Umgegend, mein Unternehmen 
gütigst zu unterstützen. Für höchst saubere und gute Bedienung werde ich stets Sorge tragen.

Hochachtungsvoll
_________ _______________________ O .  S v I i L L M r a U L S i * ,  F r i s e u r

L<. Thorn
Gin Pollen

D amen Kleiderstoffe
vorjähriger Saison, welche sich der guten Qualität wegen vorzüglich für 

Hauskleider eignen, sollen zum Preise

von Mark 1 ,1 ,20  und 1,50 per Meter
früherer P re is  3, 4 und 5 Mnrk per M eter.

WO- Frische
Gemü le- K onfern en
empfiehlt

Hühnerinlgknrlllgc n. Hühneraugen- 
seise lnis Hestpflaster.

Anerkannt bestes, billigstes u. bequemstes 
Hühncraugenmitlel der Welt!

Preis 60 P f .: erhältlich in T horn: k. lroorwana, 
Drog. Nieder!, werden in allen Orten errichtet.

An M eg M iliß
auf dem altstädtischen katholischen Kirchhof, 
1 O -Ruthe, mit eisernem Gitter, ist billig 
zu verkaufen. Zu erfragen beim

Todtengräber Xu.1arv8k1.

____  einzige echte altrenommirte

I ' s . r d v r v i
unt! IliiWt-UridliMMiit 

kür odvM RsiiiisllllZ  v. kZorrsu- 
u u ä  v L m sllk Ie ick ö ru  v ts .  

Thorn. nur GrrbcrstraHe 13/13.
ävr Itiekter8etzv1o und 8 i!i'Asrjl08liitL'..

4 ^

de8t68 X0v86rvirnn^8mitte1 kür 
Nobel aller ^ r t .

l . i6 l lk r fr 6 u n Ü 6 .
Heute, Freitag: S eK L itL «»»K»,»

Turn- H Werein.
Morgen, Freitag den 9. Oktober

920 abends bei

Gruße Vereins-Kneipe.
Rekruten - Abschied, Reservisten - Bewill- 

kommmmg.________ Der Kncipwart.

i^ in e  Wohnung mit Wassert, für 200 Mk. von 
sof. zu verm. Coppernikusstr. 41.

lViener OE in isioeker. 
Sonntag den 11. Oktober 1896 . 

Außerordentlich große

h l l k l ö H .  Z lj j lk t
und Theater. 

6fll8888 Mö-StMll-ÜMKlI.
Reichhaltige Tombola.

Anfang llk8 6oneert8 4 Ukr,
Ü68 H i e n l e r s  6  V k r .

Eintritt: ä Person 30 Pfg., Familien- 
billets a 4 Personen 1 Mark. Mitglieder 
ä. Person 10 Pfg. Kinder unter 14 Jahren 
in Begleitung Erwachsener frei.

Zum Zchluß:

Die Knegerfechtsihllle 1502  Thorn.

Slhiißenßans-Tßenter.
Donnerstag zum letzten M ale:

F e r i lW d 's  E h r k o ii tn ik t .

Freitag: Gcsangs-Novität.

VeOikdik ßüüllollkn.
Posse mit Gesang.

N ur einmalige Aufführung.

Hie Milterkegelbaßn
in VLv« I i  ist noch für 3 Abende zu besetzen.

k l L u o l o r l v -
f  sbeilc l.. lleermann L Lo.»

Kerlin. Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger Eisen­
konstruktion, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Versandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniß franko.

18S«er

K kW 8ö-ÜÜN8M 8N
empfiehlt

Täcilrchrr Kalender.

1896.
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Beilage zu Nr. 238 der „Thvmer Presse".
Freitag den 9. Oktober 1896.

Iroviriziaknachrichteil.
8 Culmsee, 7. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der Nackt vom 4. 

zum 5. d. M . verunglückte im Zuckerpacksaal der hiesigen Zuckerfabrik 
der 19 Jahre alte Arbeiter Gustav Biletzki von hier. Der Verletzte 
war mit einer Kanne nach Trinkwasser gegangen. Beim Passiren des 
Centrifugenraumes muß ihn die Neugierde bewogen haben, seinen Kopf 
durch die Holzvergitterung in den Fahrftuhlsckachr zu stecken, wobei der 
von oben herabgleitende Fahrstuhl ihn erfaßte. Biletzki erhielt einen 
starken Schlag auf den Hinterkopf, welcher eine Gehirnerschütterung ver­
anlaßte; auch erlitt er eine tiefe Quetschwunde an der reckten Wange 
und der Oberlippe. Die Ueberführung des Verletzten nack dem Kranken­
hause erfolgte sogleich; für seine Gesundung ist wenig Hoffnung vor­
handen. —  Die städtische Baudeputation hielt heute unter Vorsitz des 
Herrn Rathsherrn Baesell eine Sitzung ab, in welcher Bauangelegen­
heiten erörtert und Abnahme von Rohbauten bewirkt wurden. — Ein  
hiesiger Stellmacherlehrling hatte seinem Lehrmeister vor einigen Monaten 
eine Säge entwendet und dieselbe an einen mit ihm befreundeten Lehr­
ling verkauft. Ferner stahl er einem Gesellen baares Geld und Hosen­
träger, während er jetzt beschuldigt wird, wieder eine Säge und zwei 
Hobel entwendet zu haben. Die Untersuckung dürfte dos Nähere er­
geben. — Der hiesige Vaterländische Frauen- und Jungfrauenverein 
tagte heute in den hiesigen Schulräumen. — Ein  Postpacket, enthaltend 
Gardinen, Sbawls u. s. w. im Werthe von ca. 50 M ark, ist aus dem 
Laden eines hiesigen Manufakturwaarenhändlers abhanden gekommen. 
Anscheinend liegt Diebstahl von einer mit der Oertlichkeit genau ver­
trauten Person vor, jedoch fehlen bisher jegliche Anhaltspunkte.

2  Culmer Stadtniederung. 7. Oktober. (Personalnotiz. Kein 
Lehrermangel mehr.) Der SchulamtSkandidat Rosenfeld-Culm. Dorposck, 
welcher bereits im M ärz cr. die erste Lehrerprüfung ablegte, war bis 
letzt ohne Anstellung. Vorgestern ist er alS Vertreter deS Lehrers in 
Mlynietz, KreiS Thorn, berufen worden, da der Inhaber dieser Stelle 
einen einjährigen KursuS an der Zeichenakademie in Berlin absolvirt. 
Wie w ir hören, haben die meisten Seminarklafsengenossen des R. noch 
keine Anstellung erhalten.
q»,. tr ie fe n , 6. Oktober. (Symphonie - Konzerte.) Auf vielseitigen 
in beabsichtigt Herr Stabstrompeter Windolf vom 4. Ulanen-Regt. 

. „?orn in dem bevorstehenden W inter einen Cyklus von vier Sym- 
pyome'Nonzerten zu veranstalten und gedenkt mit mindestens 25 Musikern 
M  ronzernren, da nur hervorragende Werke klassischer, sowie moderner 
Komponisten zur Aufführung gelangen sollen.
m 5- Oktober. (Vom Zuge überfahren.) Aus Bahnhof
Gottersfeld wurde gestern Abend der Gutsbesitzer Herr Herbst aus 
Malenkowo, vermuthlich beim Ausfteiaen, vom Graudenzer Zuge 
überfahren. Der Tod des Verunglückten trat nach einer Viertel­
stunde em.

):( Krojanke, 7. Oktober. (Zur Mordaffaire Sommerfeld.) Heute 
Nachmittag wurde der durch Wilderer erschossene HilfSförster Sommer­
feld auf dem Friedhofe zu Wonzow bestattet. Große Theilnahme hatte 
das tragische Ende deS kaum 30jährigen jungen Mannes in Nah und 
Fern, unter Hoch und Niedrig hervorgerufen; das bekundeten die 
pichen Kranzspenden, namentlich aber da- große Gefolge. Die ganze 
Bewohnerschaft des Dorfes, Herrschaften aus den nächsten Ortschaften, 
erwa 30 Förster, sowie eine auß einem Offizier und zwei Oberjägern 
bestehende Deputation des 1. Jägerbataillons zu Ortelsburg, dem der 
w jäh au- dem Leben Geschiedene noch vor acht Tagen angehörte, gaben 
ihm das Ehrengeleit. An der G ruft deS Ermordeten knieten sein Vater,

ein hochbetagter Greis, und sein Bruder, ein Kaufmann auS Königs­
berg. Von der Oberförstern zu Flatow ist für die Ergreifung deS 
M örder- eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt worden.

Danzig, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Der Navigationslehrer Holz ' 
in Danzig ist zum Navigationsschul-Direkior für die hiesige Navigation--  ̂
schule ernannt. Der NaoigationSschuldirekwr Wendtlandt in Danzig ist  ̂
nach Altona versetzt worden. —  Der Danziger Gesangverein ernannte ! 
seinen bisherigen Dirigenten Herrn Georg Schumann zum Ehren- : 
Mitglied. Neuer Dirigent ist Herr Musikdirektor HeidingSfeld au- ; 
Liegnitz. —  Auf dem großen Exerzierplätze bei Langfudr findet nächsten ! 
Sonnabend und Sonntag das Herbftrennen des westpreußischen Renn- 
Bereins statt. An beiden Renntagen beginnt daS Rennen um 1 Uhr 
nachmittags, und eS werden an jedem Tage sieben Konkurrenzen ge­
ritten werden. Zu dem Rennen werden von dem königl. Landgestüt 
Marienwerder 10 Hengste gestellt werden.

Zoppot, 6. Oktober. (Generalversammlung katholischer Lehrer West- 
preußens.) Die Mittagszüge brachten aus allen Theilen der Provinz 

i zahlreiche Festtheilnehmer, welche durch die festlich geschmückten Straßen 
s sich nach dem Kurhause begaben, wo im Reunionsaale eine Sitzung der 
i Delegirten stattfand. I m  Namen des Lokal-Komitees der diesjährigen 
> Generalversammlung hieß hierauf Herr Splett - Zoppot die Erschienenen 
. herzlich willkommen. Nach dem nun folgenden Gebet, das Herr General­

vikar D r. Liedtke-Pelplin sprach, begrüßte Herr Jasinski - Neusahrwasser 
r als Provinzialvorsitzender die Lehrer, Delegirten und Gäste im Namen 
! des gesammten Provinzialvorstandcs. Bei der Festsetzung der Präsenz­

liste der Delegirten ergab sich, daß an der Delegirtenversammlung 36 
Vereine mit 56 Delegirten vertreten waren. 8 Vereine und 4 Obmann­
schaften sind nicht vertreten. Dann verlas Herr Splett eine Anzahl von 
Schreiben, welche auf die Einladung zur Theilnahme an der General­
versammlung eingegangen waren. Es waren u. a. auch Antworten 
von den Bischöfen aus Pelplin und Frauenburg, sowie von dem T itu- - 
larbischof und Domherrn NamszanowSki, ferner auch von dem Gemeinde­
vorsteher Herrn Oberstlieutenant v. Dewitz, genannt v. Krebs, einge­
gangen, ferner Depeschen vom Domherrn Zuckt und Abgeordneten Krebs- 
Liebftadt. Herr Jasinski erstattete darauf den Jahresbericht, aus dem 
w ir entnehmen, daß am Ende des Jahres 1895 der Provinzialverein 
aus 45 Vereinen und 3 Obmannschaften mit 921 Mitgliedern sich zu- 

! sammensetzt; jetzt zählt der Verband 45 Vereine und 4 Obmannschaften 
i mit 929 Mitgliedern. Nach dem Kassenbericht hat der Verband vom 

30. September 1895 bis 1. Oktober 1896 an eine Einnahme 1119 M ark  
zu verzeichnen, der eine Ausgabe von 712 Mk. gegenübersteht. Herr 
Bator-Thorn gab dann als Vorsitzender der Jugendschriften-Kommission 
einen Rechenschaftsbericht. Die Kommission hat sich u. a. mit der E r ­
ledigung folgender Fragen beschäftigt: Wie kann die Verbreitung der 
sogenannten Jndianergeschichten gehemmt werden? Wie sorgen w ir am ! 
zweckmäßigsten dafür, daß bei den Weihnachtsgeschenken gute Jugend- j 
schriften mehr berücksichtigt werden? Die Kommission hat geglaubt, die 
M itarbeit der Zweigvereine in Anspruch nehmen zu müssen, weil sie der 
Meinung war, daß eine befriedigende Lösung dieser Fragen von einer 
Stelle aus unmöglich sei. Der Referent ersuchte die Vertreter der  ̂
Zweigvereine, dafür zu sorgen, daß eine Beantwortung dieser Fragen 
möglichst bald stattfinde. Die Delegirtenversammlung trat hierauf in die 
Berathung der von den einzelnen Vereinen gestellten Anträge. Zunächst 
wurde als O rt der nächsten Generalversammlung Thorn bestimmt. Der 
vom Kreisverein P r. Stargard gestellte Antrag: „Der katholische Lehrer­
verband wolle dahin wirken, daß der Lehrer Sitz und Stimme von ' 
Amtes wegen im Schulvorstande erhalte", wurde dahin lautend ange­

nommen: „Der katholische Lehrerverband wünscht, daß der Lehrer Sitz 
und Stimme von Amtes wegen im Schulvorstande erhalte". M i t  Be­
geisterung wird dann der Antrag deS Kreisvereins Schwetz: „Die Dele­
girtenversammlung wolle beschließen, den Generalvikar D r. Lredtke in 
Anerkennung seiner Verdienste um den katholischen Lehrerverband West­
preußens zum Ehrenmitglieds desselben zu ernennen", von der V er­
sammlung einstimmig angenommen. —  Der BierKommers im Werming- 
hoff'schen Lokale hielt nach Schluß der Verhandlung die Theilnehmer 
noch lange Zeit gesellig vereinigt. Heute früh 7 Uhr fuhren dieselben 
bereits wieder vollzählig nach O lw a, wo Frühgottesdienst in der katholi­
schen Pfarrkirche, darauf Besichtigung des königl. Gartens, Kloster- rc. 
stattfand. Heute von 11 Uhr mittags ab werden die Verhandlungen 
fortgesetzt.

(Lokalnachrichten.
Thorn. 8. Oktober 1896.

—  (G  a l f y - K o n z e r t.) I n  dem am Donnerstag den 29. 
Oktober stattfindenden Konzert der berühmten Sängerin F rl. Hermine 
Galfy wirken mit die vorzügliche Violinistin Fräulein Anna von P il- 
grim und der amerikanische Pianist Heniot Lastn. Beide haben bereit­
einen künstlerischen Ruf. Fräulein Hermine Galfy gehört zu den 
Gesangsfternen erster Größe. Ueber ihre Kunttleistunaen biS in die 
letzte Konzertsaison hinein sind sämmtliche Kritiken des Lobe- voll, w a- 
sicher den Musikfreunden bekannt sein dürfte. Wenn die gefeierte 
Sängerin auf ihrer Konzert-Tournse auch Thorn besucht, um u n - durch 
ein Konzert zu erfreuen, so muß dies als ein Ereigniß betrachtet werden. 
Herr Buchhändler Schwartz, der Arrangeur deS Konzert-, hat die-mal 
keine Kosten gescheut, —  das Honorar ist sehr bedeutend — , um den 
hiesigen Musikfreunden einen Kunstgenuß ersten RangeS ?u verschaffen.

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a r e r . )  Morgen, Freitag, gelangt die 
Possen - Novität „ V e r l i e b t e  M ä d c h e n "  zur ersten Aufführung. 
Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt über dieses Stück: D a - Belle- 
Alliance - Theater hat mit seinen beiden Haus - Autoren Julm S Keller 
und L. Herrmann offenbar viel Glück. „Verliebte Mädchen", die 
neueste Posse von Keller und Herrmsnn errang einen von Akt zu Akt 
steigenden großen und unbestrittenen Erfolg. Es ist eigentlich ein ver­
kapptes Volksstück, das sich hier unter der Bezeichnung „Posse" giebt. 
Es hat wohl alle Elemente einer unterhaltenden Posse: tolle Lustigkeit 
in den Situationen, Witz, außerordentlich viel Witz im Dialog und in 
den scharf pointirten Couplets, eine gewisse Ungebundenheit in der 
Handlung — aber in der Idee und der Zeichnung der wichtigsten Ge­
stalten ist es ein Volksftück. Die Grundidee ist ganz aus dem Leben 
gegriffen, ebenso wie der Titel „Verliebte Mädchen" durchaus nicht ganz 
possenhaft gemeint ist. Folgt Inhaltsangabe.

—  ( V e r h a f t u n g  v o n  F a l s c h m ü n z e r n . )  Bor einiger 
Zeit wurden in Danzig und anderen Städten unserer Provinz falsche 
Fünfmarkftücke entdeckt, die sich durch vorzügliche Prägung auszeichneten. 
Trotz aller Nachforschungen konnten die Verfertiget nickt entdeckt werden. 
Jetzt ist unter dem Verdachte, die Münzen hergestellt zu haben, ein 
gewisser Fuck- in Aug-burg in Haft genommen worden, welcher zwei 
Geschwister Bauer, die in Ulm festgenommen werden konnten, beim 
Vertrieb der Falschftücke beschäftigt hat. Die beiden Bauer- haben große 
Reisen unternommen, auf denen sie für die JnkourSsetzung der Fünf- 
markstücke gesorgt haben.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r . W a r t m a n n  in Thorn.



S e itens des Vorstandes der Jn v a lid itä ts -  
und A ltersversicherung-A nsta lt der P rovinz 
Westpreußen ist an S telle des Prokuristen 
krlslt der Buchhalter ^
von hier, im Hause der F irm a O ie tr ie b L  Kollo, 
zum Ersatzmann des V ertrauensm annes aus 
dsm Kreise der Versicherten für den 1. A rm en­
bezirk auf die Zeit bis zum 1. J u l i  1900 
ernannt worden.

T horn  den 28. Septem ber 1896.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Jnvaliditäts- u. Alters- 
___________ Versicherung. __________

Bekanntmachung.
Nach Z 9 des Einkommensteuergesetzes 

vom 24. J u n i  1891 sind von dem J a h re s ­
einkommen un ter anderem auch in Abzug 
zu bringen:

1. die von den Steuerpflichtigen zu zahlen­
den Schuldenzinsen und R enten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (V ertrag, 
B eschreibung, letztwillige V erfügung) 
beruhenden dauernden Lasten, z. B . 
Altentheile.

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Person gesetz- oder vertragsm äßig zu 
entrichtenden B eiträge zu Kranken-, 
Unfall-, A lters- und Jnvaliden-Versiche- 
rungs-, W ittwen-, Waisen- und Pensions­
Kassen,

4. Bersicherungs-Präm ien. welche für V er­
sicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, 
soweit dieselben den B etrag  von 600 
M ark nicht übersteigen,

5. die B eiträge zur Versicherung des Ge­
bäudes oder einzelner Theile oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden,

6. die Kosten für Versicherung der W aaren- 
V orrätbe gegen B rand- und sonstigen 
Schaden.

D a nun nach Artikel 38 der A usführungs­
anweisung vom 5. August 1891 zum oben 
angeführten Gesetze nu r diejenigen Schul- 
deuzinsen re. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern w ir diejenigen S teuer­
pflichtigen, denen eine Steuer Erklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinsen, 
Lasten, Kassenbeiträge, Lebensversicherungs- 
P rüm ien  usw., deren Abzug beansprucht wird, 
in der Zeit vom 5. bis einschl. 31. 
Oktober d. J s . nachmittags von 4 bis 
5 Uhr in unserer Kämmerei-Neben- 
kafse unter Borlegung der betreffenden 
Beläge (Zins-, Beitrags-, Prämien- 
quittungen, Polizen re.) anzumelden.

T ho rn  den 28. Septem ber 1896.
Der Magistrat.

UM- KM Rml -WE
Kindergelder sind gegen pupillarische Sicher­
heit sofort zu vergeben durch

Vorn»« K leister.

Bekanntmachung.
Fafchincnverkauf 

in der Käuimereiforft Thorn.
A us dem Einschlage 1896/97 werden die 

Kiekernfaschinen und Buhnenpfähle zum V er­
kauf gestellt:

Los 1. Schutzbezirk Barbarken, ca. 115 Hdt.
Kiefernfaschinen,

Los 11. Schutzbezirk Olleck, ca. 131 Hdt.
Kiefernfaschinen und ca. 45 Hdt. Kiefern-
Buhnenpfähle,

Los III. Schutzbezirk G uttau , ca. 105 Hdt.
Kiefernfaschinen,

Los IV. Schutzbezirk S te inort, ca. 114 Hdt.
Kiefernfaschinen.

Die Verkaufsbedingnngen können im  
B ureau  I  unseres Rathhauses eingesehen 
bezw. von demselben gegen E rstattung von 
0 ,40  Mk. Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere 
Lose bezw. auf den ganzen Einschlag sind 
mit der Versicherung, daß B ieter sich den 
ihm bekannten Verkaufsbedingnngen un ter­
wirft und mit genauer Angabe des Angebotes 
auf 1 Hundert Faschinen und 1 H undert 
Buhnenfühle bis Montag den 19. Oktober 
d. J s .  wohlverschlossen und m it der Auf­
schrift: „Angebot auf Faschinen" an den 
städtischen Oberförster H errn  k a e k r  zu T horn  
abzugeben.

Die eingegangenen Gebote gelangen am 
Dienstag den 20. Oktober d. I .  vorm ittags 
11 Uhr aus dem Oberförster - Dienstzimmer 
(N athhaus 2 Treppen) in G egenw art der 
erschienenen B ieter zur Eröffnung bezw. Fest­
stellung.

T horn  den 25. Septem ber 1896.
______ Der Magistrat.______
Meine Wohnung u. Werkstatt

befinden sich jetzt
6oi>p61'NiKu88tl'N886 Xl'. 13.

U T ielK S i'1 . Schuhmachermeister.

1, 0 8 V
zur zweiten Ziehung der internationalen 

KirnstaussteUnrigs - Lotterie, Ziehung 
zu B erlin  am 27. und 28. Oktober, ä
1.1V Mk..

zur 3. Kerliner Pferdelotterie» Ziehung 
zu B erlin  am 29. und 30. Oktober, ü 
1,10 Mk.,

zur 3. Kerliner Gerverbe-AirssteUnnys- 
Lotterie, ZiehungEnde d. M ., ä 1,1VM., 

zur Gold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pom m ., Ziehung am 6. u. 7. 
November, ä. 1,1V Mk. 

sind zu haben in der
G e d it io n  der „Thorner Presse,"

K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

gewährt Darlehne aus W ü sch e  nild ländliche G r u n d W e
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen m it und ohne 
Am ortisation.

M f -  A n t n a g k  f ü p  W 6 8 t p N 6 U 8 8 6 N  " W M
nim m t entgegen die unterzeichnete G eneralagentur, sowie fü r T ho rn  und Umgegend

franr lakrer, Thorn.
Die General-Agentur:

I ,  Telephon-Anschluss 97.___________

Dürsten- und Pinsel-Fabrik "WW

Ktzi'bmti'lme 35

von

l>. K Ik M jk M i k s ti 'b v l-u t.rrm v  3 5 .
Empfehle mein Lager in ,  , ,  ,

U088stnnrdv8vl,. i;018t- II. I'I!I8!IV!>I»I-8<'II. Il-Iixl- 
Ivrxvi., 8oixix;iI»Hr8lt-ii, Uolmoi-
Inii8t«ii, l'vppivlihvsen, 'j^ppitliluiiiiU'oZor,
Lr»tliil8vlien, >VicIi8lnii8ti;ii, Lleiilvilniisten, 
zlrU>eU>ür8tvii, NHIwIIiloptLi'. Unrii-,

i Xiiliii- iinil >»L6U»üi8t«ii. Liinniii; in HM'ol- 
Iioin, üll'viihein, 8eliililpiitt mxl Iloin 

«« ckei» dIII!K8tv» 8*rei8e«.

NG ^
M ein großes Lager in nur diesjährigen

Strick-, Rock- u. Zephirwollen,«
sowie in ^

L Trikotagen u. Wollwaaren r
V  ist komplett so rtir t; ich empfehle dasselbe in n u r bewährten, reellen Onalitäten V

zu billigsten Preisen. W

»ob. l.08W8>ri. Z
I«V

O r v u s t v r »  üd L v p p v l ,
Feldbahnfabrik,

I - L L I L L I K -  j 'lm e l l lN 'K iM «  4 3 ,
offeriren käuflich und miethweise

feste». irm isM in Iilk  G le ise
Stahl-Schienen» Holz- und Stahl-Lowries»

sowie alle Ersatztheile, a ls  Bolzen, Nägel, Rüder, Lagermetall rc .

Miethskontrakts-
Formulare

sow ie

W i c h s - O M i i i M W e r
NÜt

vorgedrncktem Kontrakt
sind ZU haben.
______v. Vomllrov 8kl, Kttchdrucherei.

Drei kleine Wohnungen
im Hause B rom bergerstraße N r. 31, neben 
dem Botanischen G arten , von sogleich zu ver- 
miethen. Auskunft ertheilt Schlossermeister

rrj6W8ki, B rom bergerstraße._ _ _ _ _ _ _ _ _
1 m. Zim . v. sogl. z. v. Tuchmacherstr. 10, pt.

HVoKlLRLIIK
Ane

f n  meinem Hause Neustädt. M ark t 11 ist 
^  die W ohnung I Treppe, von 6 Zim m ern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 M ark 
von sofort zu verm ieden.

Elisabethstr. 1.
1 gr. m öbl. Borderzim. z. verm. Bachestr. 10, pt.

in der 2. und 
^  3. E tage ver- 

miethet Irautmann, Gerechtestraste.

ljerrschastliche R ohm illg
von 5 Z im m ern nebst Zubehör, Pferdestall 
und W agenremise von sofort zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ F .  Brom bergerstraße 98.
M öbl. Z im. n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4. 
H LA öbl. Vorderzim m er billig zu vermiethen
M _______ Brückenstraße 16, 3 Tr.
Ä'lN meinem Hanse Neustädt. Markt 11 

ist die W ohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, fü r 600 M ark 
von sofort zu vermiethen.

WL«»r»i« littiLskii, Elisabethstr. 1. 
f re u n d lic h e s  Zim . an alleinst. Person von 
o  sofort zu verm._ _ _ _ _ _ Bäckerstraße 3.

Guter Pserdeslall
für 2 Pferde s o f o r t  zu vermiethen.

_̂___________ Neustädt. Markt 23.
v  k r d l  Z i m m e r  m öblirt oder un- 
^  s tv l«  m öblirt von sofort zu
vermiethen Strobandstr. 11, l.

Brombergerstraße 46
ist die Parterrewohnung, links, Brttcken- 
straße Nr. 10 ein LagerkeUer absosort
zu vermiethen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ «R
H H art.-W ohnnng, 4 - 5  Zim m er nebst allem 
V  Zubehör, m it auch ohne Pferdestall und 
W agenremise, sof. z. verm. Brom bergerstr. 56. 
f n  rneinem Hause ist per gleich eine 
^  Wohnung zu vermiethen.

eauL nä K ollnert, W indstraße N r. 5 . 
^  möbl. Z im . m it sep. E ingang, in der Nähe 
1 des Landgerichts u. der Post, m it oder ohne 
Pension, zu vermiethen Bäckerftr. 47.

Druck un d  V erlag  von C. D o m b r o w s k i  in T ho rn .


